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in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 7. Septbr. Staatsſchuldſch. 874. 43 pCt. 
Anleihe 1014. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleibe 1134. Bexbacher 
1601. Köln⸗Mindener 169. Freiburger 135 u. 1213. Hamburger —. 
Mecklenburger 704, Nordbahn 552. Oberſchleſ. A. 2223. B. 1878. 
Oderberger —. Rheiniſche 1062. Metalliques 663. Looſe —. Wien 
Monat 874. 
Wien, 7. Septbr. London 11, 10. Silber 1184. Metall. —. 
London, 6. September, Mittags. Die Bank von England 
erhöht in dieſem Augenblicke ihren Diskonto von 34 auf 4 pCt. — 
zpCt. Konſols: 905. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 4. Sept. Ein Steuerreform⸗Meeting iſt hier abgehalten wor⸗ 
den; etwa 10001500 Perſonen waren dabei anweſend. Den Vorſitz führten 
Sineo Brofferio, Cantara, Valerio und Buttini. Die vorzüglichften Redner 
waren Priaris, Romagnoli, Sacerdoti u. a. Die Anträge waren theils nur 
auf die Organiſation der Einkommenſteuer, theils auf die Einberufung des 
Parlaments 95 allgemeinen Steuerreform gerichtet. Eine permanente Kom⸗ 
miſſion zur Durchführung der Meetingbeſchlüſſe wurde gebildet. 


Breslau, 7. Sept. [(Zur Situation.] Die „Times“ ſchließt 
einen die Zuſtände Neapels beleuchtenden Artikel mit den Worten: 

„Würde es unrecht ſein, wenn die franzöſiſchen und engliſchen 
Kreuzer, die im Mittelmeer hin und her fahren, auf einige Stunden 
in der Bai anlegten und die Dinge ein wenig in Ordnung brächten? 
Frankreich beſitzt Algerien in dieſem Augenblick als Genugthuung für 
die Beleidigung eines Konſularagenten, die nicht ſtärker war als die, 
welche neulich von einem Polizeichef in Neapel einem engliſchen Beam⸗ 
ten zugefügt wurde. Frankreich iſt nicht höflicher behandelt worden als 
wir. Wenn kein anderer Grund vorhanden wäre, ſo würde es ſicher⸗ 
lich wohl angebracht ſein, wenn die beiden größten Nationen der Welt 
durch eine einfache Anſtrengung ihres Willens einer fo entſetzlichen 
Maſſe von Leiden, wie ſie dort über Tauſende, um nicht zu ſagen 
Millionen unſerer Mitgeſchöpfe verhängt werden, ein Ende machten. 
Es iſt die Frage, ob Frankreich und England nicht Verräther gegen 
ihre hohe Miſſion ſind, wenn ſie den Druck unerträglicher Uebel auf 
die ſchutzloſe Bevölkerung der beiden Sizilien ruhig mit anſehen.“ 

Dieſe Drohung gegen einen ſouveränen Staat iſt verſtänd⸗ 
lich, wird aber um ſo gefährlicher, je dringender für die Weſt— 

Mächte das Verlangen wird, den Mittel- und Kleinſtaaten den 
Druck ihres Willens mitzutheilen. Indeß wird aus Paris gemel: 
det, daß wegen der kürzlich verübten Beleidigung der franzöſiſchen 
Flagge genugthuende Erklärung gegeben worden. a a 
Naächſt den Zuſtänden Neapels geben die ſpaniſchen Wirren hin⸗ 
längliche Veranlaſſung, den Blick in die Zukunft zu trüben. Während 
die klerikale Partei keine Anſtrengung ſcheut, um die Regierung in das 
Abhängigkeits⸗Verhältniß zu Rom zurückzuführen, auf die Gefahr hin, 
der gegenwärtigen Dynaſtie den Boden unter den Füßen hinwegzuzie⸗ 
hen; arbeiten die Gegner dieſer Partei ihr durch ihre perſönlichen Zwi— 
ſtigkeiten und Nebenbuhlerſchaften in die Hände und bereiten dadurch 
die Anarchie vor, oder graben ihr ein breiteres Bett. 

Die Differenzen zwiſchen Eſpartero und O'Donnell ſind nach kur⸗ 
zer Verſoͤhnung nur um ſo heftiger geworden. Jener, ſo beſchuldigen 
ihn ſeine Gegner, denke daran, den Thron umzuſtürzen, um die Schick⸗ 
ſale Spaniens völlig nach ſeinem Belieben zu geſtalten, während an⸗ 
dererſeits O'Donnell beſchuldigt wird, nicht minder feindſelige Pläne 
gegen die Königin zu nähren, deren Abdankung zu Gunſten der klei⸗ 
nen Prinzeſſin von Aſturien er bezwecke, um als Regent dieſelbe Rolle 
zu ſpielen, in welcher einſt Eſpartero vor der Majorennetät der jetzigen 
Königin ſi efallen hatte. i 

tn ae eto fort, fo ift eine Katastrophe unvermeid⸗ 
lich, ohne daß man ſagen kann, welches ihr Ende ſein würde; da 
Napoleon weder die Republik, noch die Herrſchaft der Bourbonen oder 
der Orleans an den Grenzen Frankreichs dulden würde. . 

In Bezug auf die orientaliſche Frage beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß Oeſterreich wieder mehr wegen aktiver Theilnabme bedrängt werde, 
namentlich von engliſcher Seite, während Frankreich, wie der geſtern 
eitirte „Conſtitutionnel⸗Artikel“ beweiſt, ſich noch die Miene giebt, 
Deſterreichs Verhalten für durchaus korrekt gelten zu laſſen. — In⸗ 
deſſen hält es die unten folgende pariſer Korreſpondenz der B. B. J. 
doch nicht gerade für unmöglich, daß unvermuthet eine „Alpen-Armee 
zuſammengezogen werden könnte, um die Frage zu — präcifiren. 


Vom Kriegsſchauplatze. FA 
Mit den letzten Berichten aus der Krim vom 3. iſt keine 
Nachricht von größerer Bedeutung hier bekannt geworden. Die Be⸗ 
ſchießung der Feſtungswerke dauert fort, aber es verlautet neuerdings, 
daß die Belagernngsarbeiten auf dem Glacis noch weiter vorgetrieben 
werden müſſen. Die Ruſſen unternehmen fortwährend in der Nacht 
bald auf dieſem, bald auf jenem Punkte einen kleinen Ausfall, ohne 
daß aber ein ernſliches Reſultat dabei erzielt würde. Mit welchem 
Eifer die Alliirten jetzt an die letzten Arbeiten gehen, mag man daraus 
entnehmen, daß am 31. Auguſt noch eine beträchtliche Anzahl der 
neuen franzöſiſchen Mörfer in Kamieſch war, und am 2. September 
ſchon einige derſelben mitfeuerten. Wie es ſcheint, dürfte ein Theil 
dieſes vortrefflichen Belagerunggeſchützes auch vor der Centralbaſtion 
in die Batterie gebracht werden. — Am 2. und 3. September 
berrſchte im ſchwarzen Meere ein ſehr ungünſtiges Wetter und manche 
Nachrichten von Schiffbrüchen dürften zu uns gelangen. 
# Bukareſt, 29. Auguſt. Nach Berichten, welche von den 
Städten an der unteren Donau hierherkommen, hat es in der That 
allen Anſchein, als ob die Ruſſen diesmal ſelbſt einen neuen 
Donauübergang nach der Dobrudſcha im Sinne hätten. 


Strandbatterien an verſchiedenen Punkten neu herſtellt und einige] dort in einer kleinen Bucht verſteckt, 3 beinahe fertig gezimmerte Fahr⸗ 
Furthen mit mehr als gewöhnlicher Vorſicht bewacht. Die hieſigen zeuge, von zuſammen 300 Tonnen, zu finden, die für Migen gebaut 
Ruſſenfreunde behaupten, daß von einem Donauübergange gar keine wurden. Dieſe wurden in Brand geſteckt; das Dörfchen kam mit 
Rede fei, ſondern es ſich nur darum handle, einer vorausſichtlichen[Verluſte von einem Paar Schafen davon. Am 10. Juli ſteuerte das 
Demonſtration der Allürten in Beſſarabien gerüſtet entgegenzuftehen. | Schiff nach Archangel zurück. Es war dort Alles beim Alten; Todten⸗ 
— Zwiſchen dem Fürſten und Herrn Colquhoun, dem englifchen |ftille auf der Dwina; kein Schiff hatte es auch nur verſucht, ein⸗ oder 
General-Konſul, find neuerdings Streitigkeiten ausgebrochen, bei welchen auszulaufen. Ein anderes engliſches Schiff, der „Phönir, hatte die 
der on f ische wenig ſchmeichelhafter Weiſe gedacht wird. Zeit über die vielen Eilande jener 7 25 u, —— da hend 
Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wird dem „Moniteur“ nur vermittelſt kleiner Boote den Küſten zu Leibe kann, hatte er 2 
aus Erzerum, 19. Auguſt, eee = man dort in ſteter Er⸗ſches Scharmützel mit den Dorfbewohnern der Eilande und Uferſtrecken, 
wartung eines Angriffs der Ruſſen auf die Stadt lebe, daß die tür⸗ bei denen die Ruſſen durch ihre gedeckte Stellung nicht ſelten im Vor⸗ 
kiſche Armee noch immer ihre Stellung auf dem Deve-Boynu behaupte, theil waren. Daſſelbe gilt von dem ungenannten Schiffe, auf dem 
daß man feit dem Rückzuge der Ruſſen von Haſſan-Kale weder von] dieſer Bericht an die Times geſchrieben wurde. Die Mannſchaft def 
dieſen, noch von den Vorgängen in Kars etwas beſtimmteres wiſſe, ſelben fand am 14. Juli auf einer etwa 4 Meilen von Kio entfernten 
daß jedoch die Rede von zwei Angriffen der Ruſſen auf Kars ſei, in] Inſel eine fo ungeheure Menge Planken, daß man 60 Schiffe damit 
denen fie jedesmal zurückgeſchlagen worden ſeien. Gewißheit fehlte, hätte befrachten können, aber ſie waren von der Admiralität in London 
weil feit fünf Tagen kein Brief von Kars nach Erzerum durchgekom⸗ als englisches Eigenthum bezeichnet worden, mußten daher verſchont 
men war. Aus Trapezunt wird dem „Moniteur“ gemeldet, daß werden. Sonſt beherbergte dieſe Inſel nur noch ein Mönchskloſter und 
ſich die Ruſſen nach der Ausführung von Rekognoszirungen zurückge⸗Jetwa 20 Menſchen. Am 16. fuhren ſie vor dem befeſtigten Solowetzkoi 
zogen hätten; ein Theil des Armeekorps rückte auf Kars, der andere] vorbei, deſſen Kloſter wegen feiner Pracht berühmt iſt, ſahen ſich die 
bezog Lager bei Karaſſan. Da General Murawieff in Perſon in] Bai von Sosnowia an, die den beſten Hafen für Segelſchiffe im weißen 
Haſſan⸗Kale geweſen iſt, fo konnte man in Erzerum nicht recht begrei- | Meere abgibt, und ankerten vor Kandalak. Dort fanden die Boote 
fen, warum er keinen Angriff wagte. In den Feſtungswerken von beim Landen Widerſtand; es wurden daher an 30 Häuſer vor der 
Erzerum ſtehen 10,000 und in Deve-Boynu 12 bis 14,000 Srregu: | Stadt niedergebrannt, a Dia en a 0 2 
läre. Aus Jeruſalem wird vom 18. Auguſt über die Expedition die aber ni ündeten. ie Einwohner feuerten tapfer auf die An⸗ 
Kiamil Paſcha's A die Aufftändifchen en feine Rückkehr wurde | greifenden; * aber noch ein Boot dort ausgeſetzt wurde, und die 
in 14 Tagen erwartet; die Mehrzahl der aufſtändiſchen Scheiks hat] Engländer in Maſſe (etwa 60—70 M.) anrückten, flohen fie in den 
fi) unterworfen. In Ober⸗Egypten iſt die Ruhe noch nicht herz | Wald. Die Stadt wurde nun in Brand geſteckt, und bald war nichts 
geſtellt; die Araber bewaffnen ſich überall gegen den Vizekönig, in der] mehr als die Kirche übrig; die Engländer hatten bei dieſer Affaire 3 
000% „ 
— 7 * 7 N „ 2 ndu ge 
Momente wohl beachtenswerthen Bericht über den muthmaßlichen Feld: | Archangel zu forciren, ſcheint keine Rede geweſen zu fein, * 3 
zugsplan Omer Paſchas in Kleinaſien. Es iſt keine Frage, daß Pre u Ben 
durch die Vorgänge bei Kars, ſelbſt wenn ſich der Ausfall unter Kmety . N i 
in der glücklichſten Weiſe beſtätigt, doch nicht alle Gefahr von Erzerum] O Berlin, 6. September. Die Reife Sr. Majeftät des 
abgewendet iſt. General Murawieff hat durch die Beſetzung der Ge⸗[nigs nach Stolzenfels iſt definitiv feſtgeſezt. Ihre Majeftät die 
birgsſchluchten bei Kars⸗Chal und der Defileen bei Topra⸗Kaleh ſtra⸗nigin wird ſich ebenfalls dorthin begeben. Vorläufig iſt die Abreiſe fü 
tegiſche Vortheile erreicht, welche die Operationen der türkiſchen Armee] nächſte Woche feſtgeſetzt worden. w 
in Anatolien ſehr zu hemmen im Stande find. Omer Paſcha hat 
daher Batum zu 2 Dane e e u c ole J 5 
Spiel zu ziehen. Seine Truppen werden noch im Laufe dieſes Jah⸗ g 4 
5 es 7 die Uebergänge des PER und des Karſchli zuf zuſammen zu treffen. Von Oſtende wird fid) der Prin 
paſſiren und in das Paſchalik Kars vorzudringen. Waſſif und Williams 
Paſcha geben jetzt auch Hoffnung, die Feſtung Kars bis in den Okto⸗ 
ber halten zu können. Die me Armee ne Se a den . 
bei Koraſſan ſich vereinigenden Straßen, und das Korps von Erivan ! ; 
deckt en bie en der Hauplarmee. Aber die freudige Senſation hervorgerufen. Ob ſie aber mehr als bloße Ve 
Anſammlung der Streitkräfte des Omer Paſcha bei Batum iſt voll: muthungen find, kann erſt die Zukunft lehren. — Der preußiſche G 
kommen im Stande, die Vorwärtsbewegung des General Murawiefff ſandte am kaiſerlichen Hofe zu St. Petersburg, Freiherr v. Werther, 
gegen Erzerum zu paralyſiren, und Omer Paſcha wird nun eine neue welcher ſich hier einige Zeit auf Urlaub aufhielt und ſich von hier auf 
Gelegenheit haben, fein ſtrategiſches Talent auf dem neuen Kriegs- feine Güter in Schleſien begab, iſt nach hier eingegangenen Berichte 
ſchauplatze zu entwickeln. bereits auf dem Wege nach St. Petersburg und wird morgen War⸗ 


[Nördlicher Kriegsſchauplatz.] Aus Danzig ſchreibt man der ſchau berühren. 
Times vom 31. Auguft: Der offizielle ruſſiſche Bericht über das Bom⸗ 
bardement von Sweaborg wird in England ohne Zweifel nicht we: 
nig überraſcht haben. Andere Berichte klingen freilich ganz anders. 
Die Richtigkeit der hier folgenden Mittheilungen fand in einem Briefe R 
des engliſchen Geſandten in Stockholm an Admiral Dundas feine Be: 
ſtätizung. Die Ruſſen haben in Sweaborg über 2000 Mann ver: 
loren. Durch die am erſten Tage gegen Mittag ſtattgefundene Ex⸗ 
ploſion wurde das Magazin, welches den ganzen Bomben: 
Vorrath enthielt, in die Luft geſprengt, und 600 Menſchen kamen 
dabei ums Leben. Es ſind ſämmtliche Magazine des Platzes nebſt un⸗ 
geheuren Vorräthen von Theer, Tauen, Segelwerk und ande: 
ren Schiffsbeſtandtheilen zerſtört worden. Das große ruſſiſche 8 
Linienſchiff, das in der nach Norden führenden Durchfahrt zwiſchen ; die 
den beiden Inſeln vor Anker lag, verlor durch eine Erplofion feine ui 5 
ganze Seitenwand; außerdem gingen 14 — 15 verſchiedene, in⸗ N t 
nerhalb des Werften: Baflind gelegene Fahrzeuge gänz— 
lich zu Grunde. So groß iſt die Sorge der Ruſſen, den unge⸗ 
heuren Schaden, den das Bombardement angerichtet hat, aller Welt 
zu verheimlichen, daß die Behörden von Helſingfors den dortigen Ein: 
wohnern jede Kommunikation mit Sweaborg unterſagt tage Sr. 
haben. — (S. die pariſer Depeſche im geſtrigen Mittagblatt.) fene öſterreichiſche Geſandte, Gra 

ueber die Thätigkeit des Blokade⸗Geſchwaders im weißen Meere Protec 8 af Eſter dem öſterre 
haben in dieſem Jahre blos die Ruſſen ab und zu Berichte geliefert. 2 welche ihn del deo wird in 
Heute bringt die Times von einem gelegentlichen Korreſpondenten am ſ bekanntlich den Geſandtſch osten 
Bord eines Schiffes, deſſen Name nicht angegeben iſt, einen Brief, ſiſchen Geſandtſchaft wird 
datirt von Croß Island, 31. Juli, der einige Kreuzfahrten dieſes Fahr⸗ unterhandelt, in denen die 
zeuges längs der feindlichen Küſte ſchildert. Der Krieg hat in den 
noͤrdlichen Breitegraden, vermöge des ſchwierigen Fahrwaſſers, einen 
viel harmloſeren Charakter als im ſchwarzen Meere und in der Oſtſee. f 
Die Expeditionen der alliirten Schiffe gleichen Explorationsfahrten 11 
kühner Schiffer, die unbekannte Küſten und Buchten erforſchen, gele⸗ ſter ſo 
gentlich ein Dorf anzünden, ein Paar Fahrzeuge verbrennen, feiſten zu empfehlen. 
Mönchen einen freundlichen Beſuch abſtatten, und ſich von den Schaf e Poſen, den 5, 
Heerden der Küſtendörfer friſches Hammelfleiſch holen. Dieſes unge: Jahl der gelehrten Unterrichts 
nannte Schiff kreuzte eine Zeit lang im Meerbuſen von Migen und Beſtimmung des Minifteriums 
ſchickte dann 3 Boote aus, den Fluß 6 Meilen von der Mündung auf 55 und es ce den deshalb und in Betre 
wärts zu erforſchen. Sie fanden anderthalb Meilen von Migen eine] bereits Unterhandlungen wit 
hübſche Stadt mit 3 Kirchen, ungefähr 200 Häufern und 1500 Ein- Unter den Städten, 2 
wohnern. Die Hitze am Lande war groß, und die Mosquito⸗Plage] ſiums bemüht, rag Gn 
bgleich nun daran wohl nicht zu denken ift, fo fällt es doch auf, unerträglich. Schiffe waren nicht zu finden; die Bootsmannſchaft kehrte ; 
ruſſiſche Truppen ſelbſt auf den nichts weniger als gefunden daher, ohne der Stadt ein Leid angethan zu haben, zurück, explorirtef ſichtigung in Anſpruch nimmt. Es hat nämli 
chen den Donauarmen angeſammelt werden, daß man die ein näher an der Mündung gelegenes Dorf, und war fo glücklich, bäudes, die innere Einrichtung der Klaſſen und 


— 


— 


s Chronik. 
n een 905 


halten fi 

255 
. ges Lwiſe 
Ei oberaon. — Der Her in 
eneigt ſein, die unangemeldete Vor⸗ 
die Superintendenten als zweckmäßig 


wis 


mögen die 
tadt zum Sitz des 


die 


en 
8 10 ung 
en e 1 2 


ma geben 
n von 
de 


0 
= 9 der Stadt hört man no 
die Direktion der Star⸗ 


dſtücken vom 1. Oktober d. J. ab au 


iteres Jahr vermie — a 
t auf, daß die Sterblichkeit hier kaum bedeutender als 9 
e Jahreszeit ift, Die Erkrankungsfälle ftehen ſehr einzeln und find, 
n der Regel unmittelbare Folge auferordentlicher Diätfehler, 

: Oeſterreich. 

»Wien, 6, Sept. ee © Ihre Majeſtät die Katſerin 


heute Morgen nach Iſchl abgereiſt. — Se. Excellenz der Minifter des 
N Graf Buol, und Se. Excellenz der Minifter des Innern, Freiherr 
ch, haben heute Morgen eine Urlaubsreiſe ne Steiermark und das 
mergut angetreten, von welcher fie gegen Ende des Monats wieder 


2 m fer 2 
Sen eintreffen werden. — Se. kafſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
eſt 


Max ift am 5. an Bord des kaiſ. Kriegsdampfers „Eliſabet“ von Toulon in 
Trieſt eingetroffen. — Die Vorarbeiten zur Herſtellung des Donaukanals 
von nawoda nach Kuſtendſche werden eifrig fortgefegt und es ift alle 
t vorhanden, daß dieſer Kanal durch das Zuſammenwirken der Re⸗ 
erungen von Oeſterreich, Frankreich, England und der Türkei zu Stande 

. men wird. — Die in früherer Zeit vielgenannte FR Munkacs in 
agakn ſoll ſowohl als Vertheidigungspunkt wie als Gefängniß aufgegeben 
werden. — Freiherr v. Prokeſch hat in Familienangelegenheiten eine kurze 
2 ſe nach Gratz angetreten. — Die ſeit einiger Zeit hier im Miniſterium 
des Handels abgehaltenen Poſtkonferenzen ſind vor einigen Tagen geſchloſſen 
worden. Die auswärtigen Mitglieder der Konferenz find zum Theil bereits 
abgereiſt. Eine Veröffentlichung der Reſultate Dielen Berathungen dürfte 
8 kaum vor der Ratifizirung der gefaßten Beſchlüſſe durch die einzelnen 
e erfolgen. — Nach einer ſoeben erſchienenen Verordnung des 
N miniſteriums 


hat das Strafverfahren gegen ſolche Ausländer, welche 


a einzelne Perſonen nach Oeſterreich Einladungen zu hier verbotenen Lot⸗ 
terien abe, ene Giltigkeit mehr. — Der berühmte en Dr. Hein⸗ 
Berghaus iſt in Wien eingetroffen. Karl Beck und Otto Roquette be⸗ 


; bereits feit einiger Zeit hier, und Karl Ritter aus Berlin macht 
eine en im Böhmewadde. Ver # 
3 Ruſ land. 

L. Von der polniſchen Grenze wird vom 2ten d. Mts. ge: 
ſchrieben: Seitdem durch einen kaiſerlichen Ukas den Juden in der 
een bis auf 100 Werſt von der Auslandsgrenze die Erlaubniß 
gegeben iſt, die Rekrutenſtellung durch Einzahlung von 300 Rubel 
mh abzulöfen, haben fih in manchen Gemeinden fürmliche Vereine 


2 Kaſſen gebildet, um gewiſſermaßen wie zu einer milden Stiftung, 
die von den ärmeren Gemeindegliedern nicht aufzubringenden Rekruten⸗ 
gelder hergeben zu können. Wo die Mittel hierzu nicht ausreichen, 
man vereint hilfreich, den betreffenden Perſonen über die Grenze zu 
verhelfen. Beinahe täglich werden an der Grenze junge Juden in den 
eltſamſten Verkleidungen — in der Regel verrathen ſie ſich durch dieſe 
— angehalten, um zurückgebracht zu werden. Es bezeichnet die jen⸗ 
eitigen Zuſtände, daß ſolche Ueberläufer den preußiſchen Beamten in 
er Regel erklären, ſie hätten ſich mit den ruſſiſchen Grenzbeamten 
ſchon abgefunden, und fie find nicht wenig erſtaunt, daß die, wie ſie 
meinen, bei der Angelegenheit gar nicht intereſſirten Preußen über ihre 
Miilitärpflicht ſtrenger wachen, als ihre eigenen Beamten. Dieſe em⸗ 
. ingen fie denn auch ſtets aus den Händen der Preußen wie gute 
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2 lte Bekannte. : 
Italien. 
Turin, 29. Auguſt. Die Abgaben: Reformbewegung 
ber ſich in immer weiteren Kreiſen und giebt zu vielbeſuchten 
. g. Meetings oder Reform⸗Banketten Anlaß, die aber keinen 24. Febr. 
1 Gefolge haben werden, ſondern überall ziemlich harmlos verlaufen. 
rin wird kommenden Sonntag den 2. September im Girco Sales 
elne zweite Verſammlung in dieſem Betreff halten, zu welcher viele 
auswärtige Deputationen erwartet werden. Die der Verſammlung zu 
unterſtellenden Reformpunkte find folgende: 1. Abſchaffung der ſoge⸗ 
mien Additlonalſteuer; 2. Abſchaffung des ſtädtiſchen Octroi's; 
Reform der Mobilienftener, welche nicht nach dem Werthe der Haus⸗ 
he, ſondern nach dem Werthe der Mobilien erhoben werden ſoll; 


6 
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ang Neapel, 24. Auguſt. Ein neuer politiſcher Prozeß iſt 
m Gange. Ein Pollzei⸗Agent Namens Pierro hat einige Advokaten 
und mehrere andere Perſonen eines Komplottes bezichtigt; ſie wurden 
erhaftet. In dem Hauſe eines der Verhafteten wurde eine Liſte von 
br onen entdeckt, welchen Karten zum Eintritt in den Circus zuge: 
flandt werden ſollten. Alle, die darauf verzeichnet ſtanden, wurden 
verhaftet, ihre Häuſer unterſucht und ſelbſt der Boden und die Wände 
der Zimmer aufgebrochen. Einer der Sbirren behauptete, daß in dem 
Hute des Advokaten Mignona eine aufregende Proklamation gefunden 
orden ſei. Auf fein Läugnen wurde er durchgeprügelt, um ein Ger 
fändniß zu erzwingen. Die gleiche grauſame Behandlung wiederfuhr 
dem Advokaten Basbona, der nach zwanzig Hieben einen Schlaganfall 
erlitt, fo daß ihm zur Ader gelaſſen wurde, um fein Leben zu retten. 
5 befinden Be b 6 
Wurden fie auch von der Polizei durchſucht, ſondern ſogar der päpstliche 
„ Monſignor Pizarro, der in ihrem Kloster ſich aufhält, theilte 
daſſelbe Geſchick, trog ſeines energiſchen Protestes. 1 
Von der italleniſchen Grenze, 3. Septbr. Am 26, 
M. traf Monſignore Valenziani mit dem dom Fürſt⸗Erzbiſchofe von 

als Bevollmächtigten der kalſerlichen Regierung ünterſchriebenen 
dat in Rom ein. Mitte September wird Se. Helligkeit ein 
forium zuſammenberufen und da das freudige Ereigniß des ab: 
en Konkordates publiziren. Bei dieſem Konſiſtorium wird 


mung des bisherigen Pronuntius Viale Prela in Wien 


en 2 'ologna verkündet. — Die Augen. 59 i 
Fremdenlegion iſt nun endlich beſtimmt: rother Waffenrock mit grünen 
eigen nn wee en ae 5 


I: 
MR 


chon früher auf St. Mar⸗ 


ie Cholera tritt bis jezt hier 1 nach London, um übermorgen Früh die Reiſe nach Schottland anzu— 


ſich unter den Verhafteten Auguſtiner⸗Mönche; nicht nur 


agen 8 und 


elgien. 


a. Belg 
Brüſſel, 4. Septbr. Die Independance belge bringt folgende, 


etwas ſpäte und, wie es uns ſcheinen will, mehr einräumende als ab⸗ 


läugnende Berichtigung: PR 

Die Kölnifche n hat in den letzten Tagen eine Korreſpondenz aus 
Paris (suerfk A erlin) veröffentlicht, worin geſagt wurde, die Indepen⸗ 
75 beige w — 5 ümer ya ten: 15 iR ne 520 Acer dat 
er franz. Regt n, welche dieſelbe an ſich gebra abe. Wir hat⸗ 
ten nicht geglaubt, u lee bana f ba fie uns betraf, mehr Gewicht bei- 
legen zu müffen, als jenen taufend irrigen Gerüchten, zu deren Verbreitern ſich 
die Korreſpondenten der deutſchen Blätter häufig machen, und es hatte uns 
nicht geſchienen, daß auch nur zu ihrer Dementirung Grund vorhanden ſei. 
Verſchiedene Organe der Preſſe aber haben ſich ihrer bemächtigt: einige ha⸗ 
ben ihr fogar Kommentare beigefügt, und ſeitdem iſt es für uns eine Pflicht, 
nicht eig 5 zu ſchweigen. Aber wir haben nur ein einziges Wort zu ſagen: 
die vom Korreſpondenten der Kölniſchen Zeitung 
L a Die Independance hat weder Eigenthümer noch Redakteur gewech⸗ 
ſelt und iſt . das Eigenthum der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
worden. Sollte die Independance aus den Händen, worin ſie ſich jetzt be⸗ 
findet, in andere übergehen, ſo fühlen wir zu ſehr, was wir unſeren Abon⸗ 
nenten und unſeren Leſern ſchben, um einem anderen Blatte, als der In⸗ 
dependance ſelbſt, die Sorge zu überlaſſen, ihnen dieſen Wechſel kund zu 
machen. Sie würden ihn durch uns und nicht durch Andere erfahren. 


Großbritannien. 
* London, 4. Septbr. Die königliche Familie kommt morgen 


gegebene Nachricht iſt un⸗ 


treten. In Edinburg wird übernachtet, und Freitag Nachmittag dürfte 
die Königin in Balmoral fein. Der Miniſter des Innern, Sir Georg 
Grey, bleibt bei der Königin, wird aber in 14 Tagen von Lord Pan⸗ 
mure, wenn es deſſen Amtsgeſchäfte geſtatten, abgelöſt werden. — Lord 
Palmerſton, der die letzten beiden Tage in Osborne zugebracht hat, ifl 
wieder in der Stadt. — Geſtern war Baron Liebig, der zur Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung nach Glasgow reiſt, der Gaſt des Hofes. 

Aus Quebec wird der „Morning Poſt“ vom 20. Aug. geſchrieben, 
es habe ſich in Kanada eine erkleckliche Anzahl Rekruten für die Frem⸗ 
denlegion anwerben laſſen, darunter mancher eingeborene Amerikaner; 
und es unterliege keinem Zweifel, daß man in Kanada ein beſonderes 
ſtattliches Corps zuſammenbringen könnte. Von dieſen Rekruten iſt 
eine Abtheilung von etwa 330 Mann, wie kürzlich gemeldet, über Ha- 
lifarx hier angekommen und dem Lager von Shorncliffe einverleibt wor— 
den. In dieſem waren in der letzten Zeit mehrere bedenkliche Diarrhoe⸗ 
und Diſſenterie-Fälle vorgekommen. Doch bleibt der Geſundheits⸗ 
Zuſtand daſelbſt noch immer über alle vernünftigen Erwartungen 
befriedigend. 

Nachmittags war Kabinets-⸗Conſeil im auswärtigen Amt. Morgens 
fand die allwöͤchentliche Berathung im Kriegsamt ſtatt. Zugegen waren 
Lord Palmerſton, Lord Granville, Sir G. Grey, Lord Panmure und 
Sir C. Wood. Sie währte 3 Stunden. 


Frankreich. 

Paris, 4. Septbr. In dem Konflikt mit Neapel iſt, wie mir 
heute verſichert wird, ein Moment dazwiſchen getreten, welches eine 
freundlichere Löſung verheißt, als vor wenigen Tagen noch zu 
erwarten war. Es ſoll eine Deveſche des Geſandten eingelaufen ſein, 
welche den Grafen Walewski benachrichtigt, daß der König, gutem Ber: 
nehmen nach, den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu Erklä⸗ 
rungen ermächtigt habe, die jede feindſelige Abſicht von Seiten des nea- 
politaniſchen Gouvernements bei den verſchiedenen Vorfällen, welche der 
franzöſiſchen Regierung Anläſſe zur Beſchwerdeführung gegeben hätten, 
ausſchließen. Herr Delacour ſoll aber gleichzeitig feine Meinung 
dahin ausgeſprochen haben, daß ihm die Sache nicht ſo zu liegen 
ſcheine, daß ſie durch blos formelle Erklärungen als abgethan 
betrachtet werden konnte. Indeſſen ſcheint man hier ſich für den 
Augenblick zufrieden ſtellen und die Revanche fpäterer Zeit vorbe⸗ 
halten zu wollen. — Zwiſchen hier und Wien kommen die Couriere 
nicht zur Ruhe. Es vergeht kaum ein Tag, der dem öſterreichiſchen 
Eeſandtſchaftshotel nicht neue Depeſchen bringt, und die nicht Konfe⸗ 
renzen zwiſchen Herrn von Hübner und dem Grafen Walewski im 
Gefolge haben. Oeſterreich dringt entſchieden darauf, daß Frankreich 
ſeinerſeits ſich jedes Schrittes enthalte, der Aufregungen in Italien 
hervorzubringen geeignet ſei, und daß es in gleicher Richtung England 
und Piemont zu größerer Zurückhaltung beſtimme. England und Pic: 
mont werden, wie man erzählt, von Oeſlerreich hier als die Mächte dar: 
geſtellt, welche das noch nicht erſtickte Revolutionsfieber in Italien ſtets 
von neuem erregen und welche einen weſentlichen Theil der Schuld 
tragen würden, wenn ein Ausbruch erfolgen ſollte. Ich habe Ihnen 
vor einigen Tagen die Situation charakteriſirt, in welcher Oeſterreich 
ſich den verbündeten Mächten gegenüber beſindet. Sie iſt von der 
Natur, daß Frankreich ſich den Anſchein giebt, Alles zu verhüten, was 
Oeſterreich beunruhigen könnte, um die Zuſicherung aktiver Cooperation, 


— eine Zaſicherung, die Deflerreicht unter Vorausſetzung von Even: || 


tualitäten täglich wiederholt — endlich zur Wahrheit zu machen. Eng: 
land ſpielt den hartköpfigen Dränger, der ſich nicht länger mit Verſi⸗ 
cherungen abſpeiſen laſſen will, Frankreich den Begzütiger, der von dem 
zaudernden Deutſchen das Beſte zu erwarten ſich den Anſchein giebt 
und ihm Zeit gönnt. Wir werden es aber erleben, daß eine Al: 
pen⸗Armee eines Tages auftritt, um die Frage, ob der Augen: 
blick zur aktiven Cooperation nun gekommen ſei, „näher zu präciſtren.“ 
— Mit Abd el Kader ſteht es ſchlimm. Er iſt zwar ſo weit ber: 
geſtellt, um die Reiſe hierher anzutreten, und man hat hier Alles auf 
einen glänzenden Empfang vorbereitet. Allein die Aerzte ſtellen ihm 
ein ungünſtiges Prognoſtikon. Der Emir, ſagt man, werde nach Pa: 
ris kommen, nur um hier zu ſterben, und der Regierung wäre das 
nicht erwünſcht, weil ſeine Landsleute den Tod ihr zur Laſt legen wür⸗ 
den. — Mehemet⸗Bey's Eifer, die Zeitungen von feinem Empfange 
beim Kaiſer zu unterrichten, hat eine Verwarnung an alle Journale 
hervorgerufen, die ihnen jede nicht amtliche Mittheilung über offizielle 
Akte, bei welchen der Kaiſer perſönlich, betheiligt ſei, unterſagt. — In 
Folge des Aufſtandes in Trélazée haben in den letzten Tagen 
noch eine Menge Verhaftungen ſtattgefunden. Die Verzweigung des 
Sogzialiſtenbundes, welchen man als den Urheber der Emeute anſieht, 
muß eine unglaubliche Ausdehnung haben, wenn man aus den Maß 
regeln der Behörden ſchließen darf, daß denſelben Ermittelungen von 
koſtatirter Zuverläſſigkeit zum Grunde liegen. Dieſe Maßregeln gehen, 
wie verſichert wird, weit über das Departement Maine-Loire hinaus. 


Provinzial-Zeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 


krankt 34 Perſonen, als daran geſtorben 16, und als davon geneſen 13 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 7. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſldium. 


FL —— —Ü T — — 
„ Breslau, 7. September. [Aus marſch.] Heute Vormittag 


9 Uhr marſchirte ein Theil der hier garniſonirenden 
Fußaxtillerie mit zwei fiebenpfündigen Haubitzen und zwei ſechspfündi⸗ 
gen Kanonen von Breslau aus, um ſich auf den Manöver⸗Schauplatz 
zu begeben, der den Truppen der elften Divifion für ihre diesjährigen 
S e in der Umgegend von Strehlen angewieſen worden. 

ieſe halbe Batterie rückte mit Muſik von hier ab und erhielt von 
Artillerieoffizieren der Garniſon das Geleit. 
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anarchiſchen Treiben die Organe in der Ausübung ihrer Funktionen 
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Zur Tagesgeſchichte.] Nädfte 
Woche beginnt hier der diesjährige Michgelismarkt, zu dem am 
Ringe und Blücherplatz ſchon die nöthigen Vorkehrungen durch Auf⸗ 
richtung der Buden getroffen werden. Man darf auf einen lebhaften 
Fremdenzuſpruch rechnen, um fo mehr, als die Choleraepidemie in ra⸗ 
ſchem Abnehmen begriffen iſt und wahrſcheinlich bald nur noch auf ein⸗ 
zelne Fälle beſchränkt ſein wird. Viele Einwohner, die ſich in jüngſter 
Zeit auf Reiſen und in die benachbarten Badeorte begeben, find be⸗ 
reits wieder hierher zurückgekehet. 

Das geſtrige Konzert der Bilſeſchen Kapelle im Schießwerder 
war zahlreich beſuchk und fand wiederum lebhaften Beifall. Dieſer 
ſteigerte ſich bei mehreren Piecen bis zu enthuſiaſtiſchem Applaus und 
Dakaporuf, welchem letzteren der wackere Konzertgeber freundlichſt Folge 
leiſtete. Die Haydn'ſche Sinfonie, eine Arie von Balfe (für die Oboe) 
und die Ouvertüre zum „Tannhäuſer“ wurden wirklich meiſterhaft exe⸗ 
kutirt. Es beſtätigte ſich allgemein das Urtheil, daß Breslau — außer 
unſerer Theater-Kapelle — ein ſolches Enſemble muſikaliſcher Kräfte 
nicht aufzuweiſen hat. 

Am vergangenen Mittwoch mußte das regelmäßige Wochenkon⸗ 
zert der Neuen ſtädtiſchen Reſſource ausfallen, weil es diesmal an 
einer geeigneten Kapelle fehlte. Dafür wurde die Geſellſchaft durch 
die Aufführung der famoſen Poſſe: „Pepita, mein Name iſt Meier!“ 
auf der neuen Orcheſterbühne im Schießwerder ſchadlos gehalten. 

Das dramatiſche Piknik der Arena nähert fi feinem Ende und 
der Wirth des Wintergartens denkt an Mittel, die länger werdenden 
Abende dem Publikum durch minder äſthetiſche, aber nahrhaftere Ge⸗ 
nüſſe zu erheitery. 

Da ſeine früher im Odeon veranſtalteten „Wurſt⸗Abend⸗Brodte“ 
ſtets von vergnügten Miteſſern bis auf die Haut verzehrt wurden, 
will er dieſe Vergnüglichkeit auch im Wintergarten einbürgern und 
wird Sonnabend den Sten das erſte „Wurſt-Abend⸗Brodt“ daſelbſt 
dec ohne Tanz, aber mit Sauerkohl und Gbelſcher Ka⸗ 
pelle. 


8 Breslau, 7. September. 


d Breslau, 4. September. [Die Generalverſammlung des 
hieſigen Waſſerheilvereins!] war geſtern Abend im König von Ungarn 
faſt vollzählig beſucht. Die Mittheilungen des Herrn Kaufmann Stekter 
über die Verwaltung des Vereins eröffneten die Sitzung. Ein neuer, aus 
der Schule des berühmten Prießnitz hervorgegangener Bademeiſter und 
deſſen Frau als Bademeiſterin ſind bei dem hieſigen Waſſerheilvereine an⸗ 
geſtellt, auch find noch andere Hilfsbadediener hier ausgebildet worden, und 
Perso dem Vereine jetzt als Badedienerperſonal 4 männliche und 4 weibliche 
Perfonen zu Gebote. — Herr Kaufmann Ad. Görlitz las eine Abhandlung 
über das Verhältniß der Allöopathie zur Hydropathie vor, verfaßt von 
Dr. Grabau. 

Sodann erfreute Herr Dr. Pinoff die Verſammelten mit einem Vor⸗ 
trage über naturgemäße Präſervativ- und Heilmittel gegen die 
Cholera. — Dieſer Vortrag iſt ſo zeitgemäß, der Gegenſtand ſo allgemein 
wichtig, daß wir ihn mit kurzem Berichte 3 abfertigen können. 

Der Vortragende ſprach zunächſt über den Zweck der e appel⸗ 
lirte an den Muth der Verſammlung und meinte, nicht blos der Arzt, ſon⸗ 
dern auch das Publikum müffe dem Feinde kühn in's Auge ſchauen, um ihn 
zu beſiegen. Das epidemiſche Auftreten der Cholera ſpreche ſich nicht aus⸗ 
ſchleeßlich in einzelnen Fällen, ſondern in dem Allgemeinbefinden der Bewoh⸗ 
ner aus. Die meiſten Menfchen haben das Vorgefühl einer veränderten 
Luft⸗Conſtitution, viele klagen über Verdauungsbeſchwerden, über eine Ver⸗ 
ſtimmung ihres Nervenſyſtems, welche ſich oft als Cholera⸗Angſt kundthut. 
Zu keiner andern Zeit wäre die Neigung zu Magen⸗ und Darmaffektionen 
ſo vorherrſchend, als während der Epidemie. Dieſe Erſcheinungen, welche 
als die Vorboten der Cholera ſelbſt zu betrachten ſind, erheiſchen ſchon von 
vornherein die größte Aufmerkſamkeit und Berückſichtigung. Eine anſcheinend 
unbedeutende Diarrhoe müſſe in der Epidemie als eine bedeutende, zu den 
gefährlichſten Folgen führende Krankheit angeſehen und darnach behandelt 
werden. Das Abwarten und Zögern wäre nicht an der Zeit, das entſchloſ⸗ 
ſene Handeln vielmehr die Parole. 

In kurzen Zügen gab der Redner eine Schilderung von dem dämoniſchen 
Eingreifen der Krankheit in den Organismus, wie jedes Syſtem auf Koſten 

ür ſeine Selbſterhaltung kämpfe und in 


des andern in verzweifelter Wuth 


bedrohe, wie in dem Drange nach Zerſtörung ſämmtlicher Kräfte ſelbſt der 
energiſchſte Wille beherrſcht und das Leben in ſeinem harmoniſchen Sein zer⸗ 
trümmert werde. Aber auch oft verſcheuche ein verſöhnendes Prinzip das 
ne Walten und führe mit Energie das Leben wieder in feine Herr⸗ 

aft ein. . 

Woher dieſer Damon komme? Der Redner bekannte, daß er mit der 
Beantwortung dieſer Frage der Verſammlung ein Schuldner bleiben müſſe, 
es ſei dem größten Forſchergeiſte bisher noch nicht gelungen, in dieſe Myſte⸗ 
rien einzudringen. Es wird angenommen, daß die Luft mit fremden Stof⸗ 
fen geſchwängert ſei, welche durch den Athmungsprozeß eine chemiſche Ver⸗ 
änderung der Blutmiſchung bewirke. Durch dieſen Vorgang in der Natur 
des Menſchenlebens werde derjenige Zuſtand herbeigeführt, welchen man Dis⸗ 
poſition zur Krankheitgaufnahme neunt. Die leiſeſte Beranlaſſung, der kleinſte 
Diätfehler, der Genuß von rohem Obſt, von Kohl, von fetten Speifen u. dgl., 
überhaupt von ſolchen Nahrungsmitteln, welche leicht die Verdauungsorgane 
mehr als ſonſt krankhaft reizen können, andererſeits Aerger, Gram, Kum⸗ 
mer u. ſ. w. — ſind im Stande, jene Dispoſition zur wirklichen Krankheit 
zu erhöhen. Ganz beſonders aber fei Unſauberkeit des Körpers, der Kleider, 
der Wohnungen, das Zuſammenleben vieler Familien in einem engen Raume, 
der weder der Luft noch dem Lichte den Zutritt gewährt, die Anhäufung von 
Unrath auf den Straßen, an einzelnen Plätzen, ſowie die ſtagnirenden Wäſ⸗ 
er die bereitwilligſten Erzeuger von verderblichen Miasmen, die wiederum 
ihrerſeits die Träger der Krankheit * 

In Bezug auf die Contagioſität hob der Redner ganz beſonders die pſy⸗ 
chiſche Einwirkung hervor, welche als Moment der Anſteckung betrachtet 
werden kann, und erläuterte dies an analogen Beifpielen, 

Die Vermeidung aller angeführten ſchädlichen Dinge, die Beſeitigung al⸗ 
ler auf den Organismus einwirkenden Krankheitsmomente ſei das erſte und 
wirkſamſte Präſervativ. 

Man ſei e Genuß geſunder und kräftiger 9 halte 
ſich fern von der Ausübung angewohnter Leidenſchaften 
moralifche Kraft in dem Bewußtſein der Leiden M 
an ſeinem Körper und in ſeinem Hauſe die pech 
Waſchungen gehören daher zu den beſten Pr 

en die Haut, erfriſchen Dadurch mittelbar den ganzen Körper, machen die⸗ 
elbe empfänglich für etwa anzuwendende Heilzwecke und ſchützen fie im All⸗ 
gemeinen vor krankhaften äußern Einflüſſen, im beſondern aber vor der in 
der Cholera⸗Epidemie vorherrſchenden Neigung zur Erſchlaffung. Sobald 
einzelne Erſcheinungen, wie etwa Durchfall oder Erbrechen, zum Vorſchein 
kommen und dieſe Erſtheinungen als krankhafte Aeußerungen epidemiſcher 
Einflüſſe angeſehen werden müſſen, siehe man die Abreibungen in Ge⸗ 
brauch. Dieſe werden kräftig und ſo lange ausgeübt, bis die Haut ſich röthet, 
d. h. die Circulation frei zu werden beginnt. Nach geſchehener Abreibung 
wird eine feuchtkalte Binde um den Leib gelegt und zweiſtündig erneuert. 
Bewegung in freier Luft und der Genuß von friſchem Waſſer ſchließen den 
Akt. Nach Verlauf von mehreren Stunden wird die Procedur wiederholt, 
und ſchon nach 24 Stunden iſt die frühere Ordnung in dem organiſchen 
Haushalte des Patienten wieder hergeſtellt. 

Serr Dr. Pinoff theilte unter Andern einen Fall mit, der vor Kurzem 
in feiner Waſſerheil⸗Anſtalt ſich ereignete. Ein junger Mann litt vier Tage 

und vier Nächte an Diarrhoe (30 bis 40 mal des Tages), am vierten Tage a 
des Abends 6 Uhr kam er in die Anſtalt und konſultirte Herrn Dr. Pinoff. 


bb werden. 


) ‚erhalte feine eigene 
Pre itmenfchen, bewahre 
ältigſte Reinlichkeit. Kalte 
ſervativen, denn fie bethäti- 


0 leich von 2 Badedienern mit einem Frieftuche 10 Minuten lang 
abgerieben, bis die Haut roth geworden, dann ward ihm die Leibbinde umge⸗ 
legt und er erhielt ein Glas friſches Waſſer. Von diefem e an hörte 
der Durchfall auf. Patient machte noch 8 Tage Kur zur Befeſtigung feiner I 
Geſundheit, ging dabei ſpazieren, verſah fein Geſchäft und verließ wohlbe⸗ 
5 e verliefen eben fo raſch und glück! 
) ntenfität ausgebrochen, dann find eben⸗ 
N bungen von ng e Wirkung mit darauf folgender Ein⸗ 
wickelung in die wollene Becke, welche ee ſo oft wiederholt 
werden muß, bis ſich Schweiße entwickeln. Die Schweiße dürfen aber, was . 
ſo oft noch überſehen wird, nicht zu lange unterhalten werden, weil die 
Haut ſehr bald erſchlafft und ron, wehe werden kann. Es muß 
vielmehr jedesmal nach ausgebrochenem Schweiße der ganze Körper mit einem 
ganz kalten triefenden Leintüche abgerieben werden. 
dieſe Methode ein 


halten die Anftalt, Mehrere andere 
lich. — Iſt die Krankheit mit voller 
falls Abreibun 


b „Der Redner legte auf 
ewicht, und erzählte aus feiner SPrarie 
mehrere Fälle, we 95 von der Wirkſamkeit der eben a Procedur 
Zeugniß ablegten. Die ſpezielle Durchführung der einzelnen Methoden, b 

ſonders in Bezug auf die Anwendung der Sitzbäder und der kalten 


anz beſonderes 


fire, bleibe übrigens dem Ermeſſen eines hydriatiſchen Arztes überlaffen, 
welcher allein im Stande ift, nach Individualität, Konftitution und nach dem 
Verlaufe der Krankheit ſelbſt, die Kur zu modifiziren. Dr. Pinof 

verſicherte, daß er an der hydropathiſchen Behandlung der Cholera die beſte 
Heilwirkung erkannt habe, und daß er ſie überall da anzuwenden ſich aufge⸗ 
fordert fühle, wo die Oertlichkeit, die Verhältniſſe der Familie und das Ver⸗ 
trauen zu derſelben es ihm geſtatten.“ 


& Breslau, 7. September. [Die Reſultate des Schleſiſchen 
Jubel⸗Geſangfeſtes.] Das am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt hier⸗ 
ſelbſt gefeierte Muſikfeſt hat in allen Beziehungen die günſtigſten Re⸗ 
ſultate ergeben. Ueber die muſikaliſchen Leiſtungen ſowie den ganzen 
Hergang deſſelben iſt ſeiner Zeit in den Zeitungen in gedrängter Weiſe 
berichtet worden. Wir erlauben uns das Ganze noch einmal in einen 
Brennpunkt zuſammenzufaſſen und gleichſam aus der Vogel-Perſpektive 
einen Ueberblick über ein Unternehmen zu geben, welches auf die muſi⸗ 
kaliſchen Zuſtände in der Provinz nicht ohne Einfluß bleiben wird und 
ben part unſere Hauptſtadt vielleicht eine nachhaltige Einwirkung ha⸗ 
en dürfte. 

Die Idee, ein muſikaliſches Jubelfeſt in dieſem Jahre zu Breslau 
zu feiern, wurde Ende 1854 ernſter ins Auge gefaßt und Anfang die⸗ 
ſes Jahres in weiteren Kreiſen angeregt. Der Ausführung ftellten ſich 
jedoch unerwartete Hinderniſſe entgegen. Man beabſichtigte nämlich, 
an dem Konzert-Tage große Chöre und an einem weiteren Feſt⸗ 
tage, wenn möglich, ein Oratorium aufzuführen. Dem trat aber 
der Mangel eines großen Geſangvereins für gemiſchten 
Chor hindernd entgegen. Hätte der frühere „Kirchliche Sing⸗ 
verein“, unter Leitung unſeres Muſikdirektors Siegert, noch beſtanden, 
o wäre jedes Bedenken gehoben geweſen. Ein Vorſchlag, ſämmtliche 
Geſangskräfte Breslau 's öffentlich aufzufordern, ſich bei dem Feſte zu 
betheiligen und aus ihnen einen impoſanten Chor zu bilden, wurde in 
der mufttalichen Sektion als unzweckgemäß verworfen. In München 
it man gegenwärtig anderer Anſicht. Dort fol nämlich am 4. und 
5. Oktober ebenfalls ein großes Mufitfeft gefeiert werden, und es lie⸗ 
gen in der daſigen Hofmuſik⸗Intendanz Liſten aus, in welche ſich jeder, 
den feine muſtkaliſche Bildung dazu berechtigt, einzeichnen kann, um 
als Mitwirkender theilzunehmen. — — Hier mußte man endlich, da das Feſt 
nahe herangerückt war, ſich begnügen, eine Anzahl geübter Sänger und Sän⸗ 
gerinnenzujammen zu berufen und mindeſtens einen Chorldie Beethovenſche 
Fantaſie für Orcheſter, Klavier und Chor) einzuſtudiren, um einigermaßen Ab: 
wechſelung in den Muſikſtücken für das Konzert zu gewähren. Und der 
außerordentliche, allgemeinſte Beifall des Publikums gab dem Sänger⸗ 
chore, mit deſſen ſorgfältiger Einübung Herr Organiſt Berthold ſich 
Ehre eingelegt hatte, das ſchönſte Zeugniß von deſſen Tüchtigkeit. — 
Der Verſuch, bedeutende Sängerinnen für die Mitwirkung am Feſte zu 
gewinnen, ſcheiterte theilweiſe an der Kränklichkeit einiger derſelben; mit 
um ſo größerem Danke iſt die Bereitwilligkeit der gefeierten Sänge⸗ 
rinnen Frau Dr. Mampe⸗Babnigg und Frau Tuczeck⸗Herren⸗ 
burg anzuerkennen, welche die muſtkaliſchen Genüſſe des Konzerts durch 
ihre freundliche Mitwirkung fo bedeutend erhöht haben. Das Gleiche 
gilt von den Herren Opernſängern Heinrich, Prawit und Nieger, 
welche mit ihren herrlichen Geſange Talenten ſich den Beifall des Pu⸗ 
blikums und durch ihre anſpruchsloſe und aufopfernde Mitwirkung den 
herzlichſten Dank des Komite'd in hohem Maße verdlenten. Eben fo 
Herr Chor⸗Direktor Kloſe durch den erakten und ausdrucksvollen Vor⸗ 
trag der Klavierpartie in der Beethovenſchen Fantaſie. — Das Orcheſter 
war ein vortreffliches und leiſtete namentlich an dieſem Abend ſo Aus⸗ 
gezeichnetes, daß man es dreiſt den beſten Deutſchlands an die Seite 
ellen konnte. Allerdings ſtanden auch die Herren Muſikdirektor Heſſe 
und Kapellmeiſter Seidelmann an ſeiner Spitze, zwei ſo gewiegte 
und gefeierte Dirigenten, daß ihr Kommandoſtab auch wohl mit gerin⸗ 
geringeren Mitteln Großes und Schönes hervorzuzaubern vermag. 


Am Geſangfeſte, als dem eigentlichen Jubeltage, legte Herr Muſtk— 
direktor Siegert ein Meiſterſtück im Dirigiren ab in der durchaus ge⸗ 
lungenen Aufͤͤhrung des äußerſt ſchwierigen Oratoriums „die eherne 
Schlange“, zugleich aber gaben die Vereine das glänzendſte Zeugniß 
von ihren Fortſchritten. Das genannte Oratorium iſt ein Probirſtein, 
an dem leicht feſtſtehende Sängerkapellen ſcheitern können, um wie viel 
ſchwieriger mußte die Aufgabe für einen gewaltigen Sänger⸗Komplex 
von 8— 900 Stimmen fein, von denen die einzelnen Vereine ſich über 
einen großen Theil Schlefiend zerſtreuen. Referent hat vor faſt zwanzig 

ahren die Leitungen mehrerer dieſer Vereine gehört, er kann ihnen 
das gewiß verdiente Zeugniß geben, daß ſie während dieſer Zeit 
nicht geraſtet und zwar mit Erfolg gewirkt haben; die erfreulichſten 
Fortſchritte in ihrer muſikaliſchen Ausbildung find unverkennbar. 
Es hat ſich an 155 Tage . die a die 

kfeſte ſind ein großer Segen für die Provinz. — 

n lr in dieſem Oratorium die Partie des Moſes über⸗ 
nommen, gebührt nicht minder eine Palme des Lobes für ſeinen 
gediegenen Vortrag, ſo wie überhaupt den geſammten zahlreichen So⸗ 
lofängern in dieſer Piece die rühmendſte Anerkennung für die überaus 
exakte, reine und muſterhafte Durchführung ihrer Partien. — Die Ge: 
rechtigkeit aber erheiſcht, noch einer zweiten Piece zu gedenken, nämlich 
„Salomo's Tempelweihe“ (v. Titl.) Hr. Rieger hatte hier die Partie 
bes Salomo übernommen und dieſelbe in meiſterhafter Weiſe durchge⸗ 
ührt. Der königl. Sänger, wie er von | { 
ben Altare des Lempels dem Höchſten ein Loblied anzuflimmen, kam 
in dem Vortrage unſeres beliebten Opernſängers zur vollendet äſtheti⸗ 
ſchen Anſchauung. Die Würde, die tieſe veligiöfe BR de aaa 
in jeder Strophe des Lobliedes unnachahmlich ſchön Wen rückt. In 
der That hat aber auch Referent, ſelbſt bei kirchlichen W 
noch nie ein Publikum geſehen, welches mit folder Fe ebnen ben: 
dacht und man kann wohl jagen religiöfer Erhebung den Tönen athem⸗ 
los lauſchte, als es bei dieſem und dem vorhergenannten Tonſtücke der 
Fall war. Dank, herzlichen Dank allen Sängern, vor allen aber den 
wackeren Soliſten Rieger, Prawit, Heinrich, Henry, Fray 1 E 

Die Liedertafel am 3. Feſttage mag manche Hörer in Be : 1 
wartungen getäuſcht haben, allein fie hat es bis jebt meiſt gethan un 10 
wird es ſtets thun, wo man nicht beſondere Räume im Freien m 
großen Koſten ganz eigens dazu herrichten kann. Es iſt cin grober 
baumleerer, möglichſt e ſich erhebender freier merlin 1 
nöthig, mit einer großen, beſonders für dieſen Zweck errichteten Tribüne. 
Lokal und Koften treten dieſen Bedingungen meiſt hindernd ee 
Auch fordern ſelbſt große Maſſen von Männerſtimmen tiefe Ruhe En 
Stille, wenn fie ihre Wirkung thun follen. Die herrſchende große Hitz 
laſtete obenein eben fo auf den Sängern als auf den Hörern. 

Es find fpäter einzelne klagende Stimmen über die ee e 
der fremden Sänger ſeitens der Stadt und ſpeziell über 5 “ 10 
guartirung lautgeworden. Wohl mit 77 7 Klagen ha = — 
dieſer Beziehung bei allen vorhergehenden Muſikfeſten gegeben un üchen 
es ſtets geben, 0 lange eine ſo große Verſchiedenheit in den Anſprü 
und Erwartungen herrſcht. Eine Vergleichung mit den Tmin 
Feſten ift hier nicht zuläſſig, da dort die Vereine meiſt ſehr bemitteli 
ſind und theils den äußeren Glanz der Feſte durch eigene Aufwendun⸗ 
gen erhöhen und theils mit ihren Kaſſen für etwaige Deficitd einſtehen. 
Auch treten wohl die Städte ſelbſt mit ihren Mitteln für den Riß, wie 
B. fetzt in München, wo der Magiſtrat 5000 Fl. für das Muſik⸗ 
fen bewilligt hat, und dazu kommen noch wahrſcheinlich Beihilfen aus 
Staatsmitteln! — Wir Schleſier haben es flets vorgezogen, auf Außer 
ren Prunk und andere Genüſſe bei unſeren Muſikfeſten zu verzichten 
und dafür eine deflo gediegenere Leiſtung in muſtkaliſcher Beziehung ein: 
treten zu laſſen. Das Komite hat in allen feinen Sektionen redli das 
Seinige gethan, vor allem aber ſein Vorſitzender Herr Oberbürgermeiſter 
lwanger, der mit großer Energie und Umſicht das Unternehmen 
leitet bat Ein Ausdruck des Dankes und der Anerkennung feiner 
zerdienſte iſt dem geehrten Vorſitzenden ſchon in den Tagen des Feſtes 
ſeitens der gefammten Lehrer geworden. 

Endlich hat auch das Muſikfeſt in materieller Beziehung das 
5 günfigſte R ltat gewährt, etwas, woran viele, die an dem Unterneh: 

1 


vom Throne herabſteigt, um and 


2435 


men ſich betheiligten, ſtark gezweifelt und das ungünſtigſte Prognoſtikon 
geſtellt haben. Die Geſammt-⸗Einnahme hat 3127 Thlr. 10 Sgr., 
die Geſammt⸗Aus gabe 2018 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. betragen, fo daß 
ein Ueberſchuß von 1109 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. geblieben iſt. Die 
Verwendung dieſes Ueberſchuſſes ift in der letzten Komite-Sigung in 
der Art beſtimmt worden, daß die hieſige Haupt⸗Armenkaſſe 100 
Thaler, die Geſangvereine in der Provinz 300 Thlr., das Baukomite 
für die Schießwerderhalle 500 Thlr. erhalten ꝛc. Der Ueberreſt zer⸗ 
ſplittert ſich in mehre größere und kleinere Gratififationen, auf Koſten 
für Inſinuations⸗ und Schreibgebühren ꝛc. c. Die 300 Thlr. für die 
Vereine in der Provinz werden bei der Sparkaſſe hierſelbſt niedergelegt, 
das Quittungsbuch aber zum Raths⸗Depoſttorium genommen, und die 
Depofital-Duittung dem Herrn Muſikdirektor Siegert eingehändigt. 
Das Saalbau⸗Komite erhielt die 500 Thlr. für die Herrichtung des 
Saales zu dem Muſikfeſt und weil es urſprünglich das Riſiko des Ko: 
ſtenpunktes übernommen hatte. 3 5 : h 
So wäre das ſchöne und große Unternehmen denn in allen ſeinen zeichen unter dem Boden wühlender Kartoffelpeſt, nicht wiſſend, 
Theilen gelungen und hätte einem zweiten ähnlichen Unternehmen die] das Kartoffelkräutig mit allem Schönen auf der Erde das Loos theilt. 
beſte Bahn eröffnet. krankes Kartoffelfeld hat ein ganz eigenthümliches Todtengeficht, und noch 
mehr einen Todtengeruch, und bedarf es zu ſeiner Erkenntniß nicht ein⸗ 

mal des geübten Auges, nur der ungeübten, gegen Ckeldüfte intole⸗ 
ranten Naſe. Anderwärts ſchneidet man das Kartoffelkraut, nachdem 


d. h. die Führerpreiſe theuer. 
herunter ſeitens der „kleineren Leute“ bereits mit dem Ausdruſch 
während die 1 8 77 75 Grundbeſitzer allerdings noch damit nicht vorge⸗ 
a de Be ür jetzt on Zeit und Fan keine Luſt haben. Indeſ⸗ 
en en denn doch bald, wenn erſt einige zu Markte gebrachte Par⸗ 
tien neuer Frucht das Weichen der Preiſe 5 0 den on 
ger Wochenmarkte, den 25. iſt Korn um 
Scheffel, heruntergegangen), die Verkaufsluſt allgemeiner werden, um 
vor weiterem Rückgange noch von den höheren Sätzen zu profitiren, 
und ſo ein angemeſſenes Herabdrücken in Folge treten. 
toffel betrifft, ſo iſt das Bekenntniß, daß ſie ungemein reichlich man, 
n, 


1 Thlr. der Sack = 2 preuß. 


und daß die frühen Sorten gut aus dem Boden kommen, allge 
und ſoll man ſich doch durch das Geſchrei 1 nicht ab 
laſſen! Dieſe edlen Naturforſcher haben früher niema 

tenden Blick über die Streuſandbüchſe hinaus auf's Feld gethan, 


ür Schleſien.] Sitzung am 
ans in Schweidnitz zeigt, mit⸗ 


werthen. Hier läßt man es zumeiſt ſtehen und abſchrumpfen, wie denn 
überhaupt dieſſeit des Mittelgebirges noch ſo manche Läſſigkeit obwal⸗ 
tet, wohin namentlich das Vergeuden der Gülle Banga gehört, 
dieſes eigentlichen Kapital: und Extraktirſtoffes der Düngftätten, die man 
achtlos abfließen und die Gräben und Bäche verſchmutzen läßt. Ja 
ſelbſt die verjährte Dreifelderei findet ſich noch hier und da! Um 
Hirſchberg läßt man ſich das erſtgedachte Verſchulden nicht beikom⸗ 
men; dort führt man den flüſſigen Stoff in verſchloſſenen „Foſſigwä⸗ 
gen“ ab; ſo auch in Liegnitz, wo die Kräutereien recht wohl wiſſen, 


; 0 laube ja nicht, daß in Amerika 

Kleider ꝛc. ſehr theuer find; im Gegent ail ie ge ft 

billiger, weil faſt Alles fabrikmäßi eee wird. 
ae fel 


aber 9 der Deckel doch geöffnet werden kann. 


ten Verpachtung des Straßenkehrichts, für das übelriechende 
Breslau ſehr nachahmungswertb! Dort duldet man aber immer noch 
die Abführung der Exeretſtoffe in einer hoͤchſt unciviliſtrten und gemein⸗ 
ſchädlichen Weiſe! 


afenſtand zu lange warten. 
zur Reiſe über England verleiten; denn ich kann 


Sprunge, eine Notiz über die Feier des Grfechts am Wolfsberge, 
wie ſie alljährlich um den auf deſſen Stirn zum Gedenken daran er⸗ 
richteten, mit Verſen des ſel. Peſchel verſehenen Obelisken ſtattſin⸗ 
det. Eine reiche Geſandtſchaft an Männlein, Fräulein und Kindlein 
hatte ſich — am Nachmittage des 27ſten — von ges en aus oben 
eingefunden, und mancher mußte auf dem Raſen oder auf ſeinen zwei 
ch Beinen Ruhepunkt ſuchen, weil die Tiſche nicht zureichten. Gegen 6 Uhr 
ließ der Wirth des Wolfsberg⸗Kaffeehauſes, Herr Schamberger, einen 
Kanonenſchlag los, nach welchem Signal der „jüngere Männer⸗ 
geſangverein“ unter Leitung des Lehrers Herrn C. G. Hoffmann 
eine von dieſem gedichtete Cantate (Chor, Recitativ und Quartett⸗Soli) 
ſehr brav vortrug, komponirt von dem frühern bieſigen Organiſten 
Herrn Exner (jezt in Sagan). Herr Lehrer Hinke d. Aelt. ſchil⸗ 
derte in einer klaren Rede die Vorgänge und dle Verdienſte der Zeit, 
an welche der Gedenktag erinnerte, und knüpfte an einen zeitgemäßen 
Schluß das Hoch auf den König an, worauf nach Abſingung 
des „Heil Dir 20.” abermaliger Geſangs-Vortrag des Vereins 
folgte, Dichtung und Kompoſition, wie vorhin geſagt, und eben⸗ 
falls unter Muſikbegleitung der Müllerſchen Stadtkapelle, für deren 


1 6092. könnte ich leicht das Doppelte dafür erhalten. 
tagte gekauft, koſtet 1% Doll.; es iſt aber keinem 


Sonnenuntergang beſchloß den Tag. 

e Löwenberg, 6. Sept. [Zur Nachfeier des Blücherfeſtes] 
war am freundlichen Sonntag Nachmittags, den 2. Sept., noch ein 
riſche Steinſchläger, Simon Levy, durch ſeine wahrhaft 


Saanen gymnaſtiſch⸗akrobatiſchen Vorſtellungen ebendaſelbſt der 


ider Ba apayn 3 Familie Palm weniger zu erfreuen hatten. — Die hieſige Loge zum 
eſetzliche 


: le. Diefelbe wurde 1795 den 7. Sept. vom damaligen Reichs⸗ 
Jahren. Y Der Kaufmann Friedrich Schramm in ee als Agent | Feſtma 
Mü ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 3) Der Kauf- grafen v. Frankenberg geſtiftet, im Hinterhauſe des Hotel du Rol, 

der Hacjener und e Ke gent er Kent chen Feuer⸗ wobei als Kommiſſarius der großen Landesloge von Deutſchland, der 


damalige Logenmeiſter der hirſchberger Loge, 

mänen⸗Rath Geyer, fungirte. Der Grund 
Logengebäude, in deſſen freundlichen Räumen viele Jahrzehnte hindurch 
ſo manches Konzert höhere Kunſtgenüſſe gewährt hat, wurde am 1. Juni 
1824 gelegt, die jetzige ſtattliche Stiftshütte iſt alſo erſt ſeit der Hälfte 
jener 60 Jahre, ſeit 30 Jahren Beſitzthum dieſer Ordensbrüderſchaft. 
5 — Der Ober⸗Staatsanwalt Amecke aus Glogau verweilte in den 


= den drei Felſen, Do: 


burg, und der Kaufmann See 
ee a tu 
7) Der Kaufmann Guftav 

enfiond + Berficherungs- Gefelihaft 
egt: Seitens der Kaufleute 
Joſeph Vogt in Schweidnitz, 
Kommiſſarius A. Stonner in 
ſicherungsbank. Ernannt: De Ks 
ivettion zum Ober⸗Poſt⸗Sekretär. Beſtätigt: 
Kontroleur Keuck und der Orts⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleur Happel in Breslau. 
Entlaſſen: Der Poſt⸗Expediteur Breithor in Raudten. 


„Janus“ zu Hamburg. 
law Witke und L. Handke in Breslau, 
ſigen Bezirkes. 


dem Anfange dieſes Monats als e ee die Apothe⸗ 
kenreviſionen des hieſigen und des benachbarten Kreiſes Goldberg⸗ 
Hainau, begonnen, um ſich von jenem dem iepigen Standpunkte der 
pharmaceutiſchen Wiſſenſchaften entſprechenden Zuſtande dieſer Ofſizinen 
Ueberzeugung zu verſchaffen. Dieſe Reviſionen wiederholen ſich in regel⸗ 
mäßiger ele nach Ablauf von 3 Jahren. — 
tes wird zur Fahndung auf einen Knaben von 
Augeſt ert, der ſich wiederum von 


—— ' — 

E. j. w. P. Aus der Provinz. II. [Diverſe Hagel und großes 
Gewitter. — Getreideausſichten und Kartoffelphyſkogno⸗ 
mie. — Große Kartoffelnaturforſcher. — Popelftein, Regen 
und Sonnenſchein. — Schlechte Wirthſchaft in der Provinz 
und in der Hauptſtadt. — Feier des Gefechts am Wolfs⸗ 
berge, den 27. Auguft 1813.] Je tapferer Einer im Reifen iſt, 
deſto langſamer zum Schreiben. Deshalb die erklärliche Lücke in mei⸗ 
ven Berichten, und, unter 1 8 des Nachholens, ſetzt der Sprung 
zu Ereigniſſen der neueſten Tage. sjähri i i 

Diem Lord A0 lan, fange ich mit einem Wetterbericht an, e r aue Hieihberg. Allerdings 

W Rag! \ j } Erziehungsreſultate mit noch traurigeren 
mit einem Unwetterbericht eigentlich. Als ich am Freitage, den 24ſten Dunkel! — 
v. Mts., auf dem „Popelberge“ bei Gotſchdorf, nordoſtlich von 
Warmbrunn, ſtand, um die weniger beſuchten, aber wegen ihres Hin⸗ 
übergreifens in die Queisebene von den anderen Punkten verſchiedene 
lohnende Ausſicht von der Spitze des „Popelſteines“ zu betrachten, ge: 
noß ich das Prachtſchauſpiel eines mit der Strahlengewalt der unter⸗ 
gehenden Sonne kämpfenden Gewitters, als ſich plötzlich ein Brauſen 
in den Lüften vernehmen ließ, wie ununterbrochener, nicht eben ent⸗ 
ſernter Donner, gleich als würde Kaulbach 's „Hunnenſchlacht“ in 
Scene geſetzt; ein kräftiges Hagelwetter entlud ſich über die engen Thä⸗ 
ler von Schreiberhau. Der Abend blieb aber ſchwül; der folgende 
Tag war brennend 157 und bald entfalteten ſich die Wolkenkolonnen 
weit über die Gegend hin zu einem Gewitter, welches den Wanderer 
von Mittag ab der Kaßbach entlang begleitete, ab und zu mit hafel: 
nußgroßen Schloſſen bewarf, in der Richtung nach Jau er hin feine 
ununterbrochen blitzende Hauptmacht entſendete und über Goldberg 
bis Mitternacht ſchlafſtörend mit todterweckendem Donner ſtehen blieb. 
An Feldfrüchten dürfte es wenig Schaden geitiftet haben, da die Frucht 
durchweg reif iſt und des Schneidens harrt, Sturm nicht in Beglei⸗ 
Er war, und die Hagelſchauer und Güſſe eben nur ſtrichweiſe ſich 
aus chütteten, — wie ich denn z. B. in armbrunn einmal die eigen: 
eg Situation en no der le eines Hausflures aus 

ocknen Sonnenſchein, im Hofe latzre⸗[ h e 

gen mehrere Minuten lang zu eb e e er eine ſchließlich veranſtaltete Sammlung be Unterftügum 
nigen Tage, jetzt mit wenigen kurzen Unterbrechungen anderthalb Wochen Mitglieder das Andenken an die Feier verherrlicht. Das eſt war in 
anhaltend, haben die Ernte mächtig gefördert; faſt alle Winterung ist jeder Beziehung ein end und wird gewiß nicht verfehlen, bei 
bis hoch hinauf ſchon ewe nur der Hafer, deſſen man am allen Betheiligten die angenehmſte Erinnerung zurücktzulaſſen. i 
wenigsten zärtlich beſorgt i, weil er gegen Wetfer⸗Unbilden die beſſere r 
Korperkonſtitution vor andern Getreidearten vorgus hat, feht noch alle (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am Pi 


nur 12 Jahren aus Schoos⸗ 
dort entfernt hat und ſich 


knaben aus Friedeberg, der ſich bereits ſeit 


mehreren Monaten 
ner Heimat entfernt hat und bis jetzt noch b von ſei⸗ 


immer nicht ermittelt wer⸗ 
Diebſtahls im Rückfall in Lähn inhaftirten und flüchtig 


F. Striegau, 3. September. 
feierte geſtern zur Erinnerung an die 
bach, fein Stiftungsfeſt. Schon am 
das Feſt durch Zapfenſtreich, 


Der hieſige Kriegerverein 


85 uc e Te ne 7 
3 ; 1 n dem ein Theil der Veteranen be⸗ 
iR hatte, eingeleitet. Am Sonntag Mittag vereinigte ein ſolennes 
kahl in dem eigens dazu festlich geſchmückten und entſprechen 
rirten Klaarſchen Gartenlokale die Mitglieder und einige dazu geladene 
Ehrengäſte, unter denen man den zum Behuf der Kirchen: und Schul⸗ 
reviſion hier anweſenden Herrn Superintendenten Stubenrauch aus 
Gottesberg und dice ed en Greis Herrn Superintendenten a. D. 
Thilo hierſelbſt erblickte. Der Würde des Feſtes angemeſſen, wechſelten 
Se ee Freude, hervorgerufen durch die verſchiedenen Toaſte und 
ſche Henke des Kameraden Kreis⸗Gerichts⸗Rendanten Otto aus 


dorf hat zur großen Freude der Vereinsmitglieder ſich bereit 


ern Major von Gellhorn, zu übernehmen, und war in diefer Eigen⸗ 


chaft das erſtemal beim Feſte erſchienen. Auch der zur großen Armee 
heimgegangenen rana ward in würdiger Weise ı urn 


meiſt auf dem Halme und macht ſomit den Reiſenden das Leben faner, Idie Ausſtellung der Gemälde geſchloſſen worden. Die Zahl der 


Im uebrigen fängt man hier weiter 38 
an, 


efördern (auf dem goldber⸗ 


Was die Kar⸗ 2 


lenden 
8 einen beobach⸗ 
bilden ſich nun ein, jedes dürre Kartoffelkraut ſei das ſchauervolle ir 8 
daß 
Ein 


die Knollen ihr Wachsthum erlangt baben, um es im Stalle zu ver⸗ 3 


was gut iſt. Die Einrichtung wäre gleich der in Hirſchberg eingeführ⸗ 25 


Nun zum Schluſſe noch, und mit nothgedrungenem abermaligen a 


Gediegenheit das Zeugniß ſpricht, daß Bilſe aus ihr bei größeren 
Aufführungen einen Theil ſeiner Verſtärkung zieht. — Ein prächtiger 


Wegweiſer beging am 7. Sept. ihr 60 jähriges Stiftungsfeſt mik einem 


ein zum gegenwärtigen E 


letzten Auguſttagen im biefigen Kreiſe, um Kenntniß zu nehmen von 
den ordnungsmäßig geführten Akten bei den Polizei-Anwaltſchaften bie 
Der Rathsherr, Apotheker Daufel und Geh. Sanitäts⸗ 
Rath Kreis-Phyſikus Dr. Schoͤffer, beide aus Hirſchberg, haben mit 


Seitens des k. Landratham⸗ 9 
25 gef 1 
wahrſcheinlich bettelnd herumtreibt; ferner auf einen 13jährigen Schul? 


den konnte; endlich auf einen behufs Vorunterſuchung wegen ſchweren 

ewordenen 
ſchr traurige 
Ausſichten auf der Zukunft 


glorreiche Schlacht an der Katz⸗ A 


deko⸗ 


namentlich erregte heiteren Effekt der humoriſtiſche poeti⸗ 


Schweidnitz. Herr Landesälteſte und Hauptmann Unverricht auf Eis⸗ 
it finden 
laſſen, das Führeramt an Stelle des ausgeſchiedenen bisherigen Chefs 


edacht und durch 
verarmter 


rr 


ſehr bewegtes Leben in den ſtädtiſchen Ziegelei-Anlagen, wo u — — — 

artigen 
Leiſtungen von Muskelkräften ſich bewährt hat als „europäiſcher Her⸗ 
kules“ vor einem ſehr zahlreichen Zuſchauerpublikum, deſſen ſich die 


i 


. 
a 


* 
lieder des Kunſtvereins für die Lauſitz iſt auf 212 geſtiegen, an deren 
pitze die Frau Herzogin von Sagan fteht. Von Privaten haben meh: 
rere ſehr gute Bilder gekauft, die alſo hier bleiben. Die Gnade und 
üte unſers erhabenen Königs iſt aber vor Allem anzuerkennen, der die 
ſchoͤnſten Gemälde der Ausſtellung, welche königliches Eigenthum find, 
dem Kunſtverein anvertraut hat. Der Beſuch der Ausftellung iſt leider 
nicht der erwartete geweſen; auch fehlt immer noch ein großer Saal 
für dieſe Zwecke, fo wie für Muſſkaufführungen. — Man erzählt, daß 
a ven Mörder des Krämers Würzburg in einem Nachbardorfe von 
Rothwaſſer entdeckt habe. 
Oppeln. Mit dem Oktober werden mehrere Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen beginnen. So beginnt dieſelbe hier am 1. Oktbr., am ſelben 
Tage auch in Gleiwitz, ſo wie in Ratibor. 
& Pleß. Das hieſige Kreisblatt publizirt Präſervative gegen den 
Milzbrand unter dem Rindvieh, ſowie die Anordnung des Herrn Land⸗ 
raths, daß obdachloſe Cholerakranke nicht nach Pleß ins Kreis⸗Lazareth 
transportirt werden, ſondern in der Gemeinde, wo fie aufgefunden, ihre 
g in eigens dazu beſchaffenen Lokalen finden. — Am 27ſten 
at der Gärtner und Gerichtsmann Jaromir aus Biaſſowitz 
hrigen Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 


A4 Liegnitz. Den 10. Sept. findet zum Beſten 
welcher die Hälfte der Einnahme erhält) ein Vokal und Inſtrumental⸗ 
Konzert ſtatt, welches vom Männergeſang⸗Quartett⸗Verein veranſtaltet 
wird. — Der Verein zur Verhütung der Bettelei hatte im erſten Halb: 
5 eine Einnahme von 1796 Thlr. I Sgr. 6 Pf., eine Aus⸗ 
gabe von 1009 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., danach bleibt ein Beſtand von 
786 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Hiervon ſind dem Herrn Kaufm. Schubert 
zurückgezahlt worden die zum Ankauf von Kartoffeln zinsfrei vorgeſchoſ⸗ 
ort 400 Thlr. Bleibt Ende Juni 1855 wirklicher Beſtand 386 Thlr. 
6 Sgr. 3 Pf. 


Feuilleton. 


7 Karpathen⸗Reiſe. (1. Fortſetzung.) 
Bald umfing uns der Schlaf auf unferem Lager von friſchem Heu, 
von welchem uns der erſte Morgenſtrahl weckte. In Geſellſchaft des 
Förſters Schmidt traten wir unſere Morgen⸗Wanderung an. Kaum 
nd wir einige Hundert Schritt über den Wieſen⸗Plan, auf welchem 
as Förſterhaus liegt, gegangen, und haben den Fluß überſchritten, fo 
treten wir zwiſchen zwei Felſen⸗Wänden in das Thal ein. Gewaltig, 
erhebend iſt der Eindruck von dieſen in einer Höhe von 2000-3000 
Fuß ſenkrecht zur Thal⸗Sohle herabſteigenden Felſen⸗Koloſſen, deren 
e man nur mit zurückgebogenem Kopfe erblicken kann. Lieblich ſind 
e grünen, reich an Alpenblumen prangenden Matten des Thal-Randes, 
urchrauſcht von dem ſmaragd⸗grünen Waſſer des ſchwarzen Dunajec. 
Ganz am Anfange des Thales iſt die erſte Quelle des Fluſſes, welche 
it Macht aus einem Felſen hervorſprudelt, und ſo ſtark iſt, daß unge⸗ 
ähr eine Meile weiter ſchon die Hüttenwerke in Zakopana von ihrem 
aſſer getrieben werden. In dem benachbarten Querthale entſpringt 
er weiße Dunajec, welcher auch dem Thale den Namen giebt, und ſich 
ei Neumarkt mit dem ſchwarzen Dunajec vereinigt. Das kosticiscer 
Thal iſt eins der vielen Querthäler der Karpathen, und zwar der lip⸗ 
tauer Alpen, am nördlichen Abhange. Das ganze Thal hat eine Aus: 
ehnung von 2 bis 3 Stunden, und an manchen Stellen eine Breite 
on kaum Hundert Fuß. Am Ende erweitert es ſich zu einem Wieſen⸗ 
lane, welcher von den Bergen Piszna, Smrzeeiny und Tomanowa ge: 


fähr in % 


erreicht. 


würde: 
Aehnliches, noch weit Impoſanteres. 
kann dieſe Partie wohl unterlaſſen. Eben ſo findet der Freund von 
auerlichen Scenerien eine enge, oft kaum 5—6 Fuß breite Felſen⸗ 
chlucht, welche ſtundenlang zwiſchen Felſen durchführt. Hervorzuheben 
Alt, daß der Beſuch des kosticiscer Thals, auf den breiten, geebneten 
ängen, mit keiner Anſtrengung verknüpft iſt, alfo unbedingt auch von 
Damen gemacht werden kann. Nachdem wir 4 bis 5 Stunden in dem 
Thale zugebracht hatten, verabſchiedeten wir uns in dem Förſterhauſe 
bei Herrn Schmidt, nachdem wir demſelben für ſeine freundliche Auf: 
nahme gedankt hatten, welche auf dieſer Reiſe um ſo angenehmer em⸗ 
funden wird, als der Reiſende faſt von Jedermann geprellt wird und 
dreiſt den 3. Theil der Rechnung in Abzug bringen darf. Herr v. Homo⸗ 
atſch, Eigenthümer faſt des ganzen Gebirgs⸗Kammes, einſchließlich des 
osticiscer Thals, ein als menſchenfreundlich bekannter Mann, welcher 
ch bereits in vieler Hinſicht den Beſuch der Karpathen erleichtert hat, 
Üte fein Augenmerk auch auf Regelung der Verkehrsmittel richten, um 
den Karpathen in kurzer Zeit den Beſuch zu verſchaffen, welchen dieſel— 
en verdienen. Erwähnen muß ich noch, daß von Leypuſch aus, außer 
dem von uns eingeſchlagenen Wege, ein ebenſo ſchöner, oder noch re= 
gantiſcherer über Jelesna, Tothora, Slaniza, Usczia, Trzinora, Cho⸗ 
olow nach Kostielsco durch das Arva⸗Thal führt. Doch auch zu die: 
r Tour braucht man von Leypuſch 1% Tag. Wer Muße hat wird 
en Beſuch des Schloſſes Arva nicht verſäumen. 
Auch denſelben Weg, welchen wir zur Hinfahrt genommen, mußten 
wir auf der weitern Fahrt bis Paronim einſchlagen, von wo wir das 
auf einer Hochebene gelegene Dorf Bukowina ungefähr in 1 Stunden 
erreichten. Es wäre bei unſerer Ankunft um 3 Uhr Nachmittags, noch 
Zeit geweſen das große Meer-Auge zu befteigen, wenn wir den Foͤrſter 
Lazar, welcher Führer und Pferde beſorgt, zu Hauſe getroffen hätten. 
Statt deſſen mußten wir in der ſeitwärts gelegenen Judenſchänke ver⸗ 
weilen, wo wir im Angeſichte der majeſtätiſchen Alpenkette den Nach⸗ 
ittag verbrachten. 
Endlich gegen Abend erſchien der Förſter Lazar, welcher uns ſofort 
gaſtlich ſein Haus öffnete. Bald ſaßen wir beiter bei einer Bowle 
ampfenden Punſchez, den wir aus unſeren Vorräthen bereitet hatten, 
nd ſuchten zeitig Morpyeus Arme auf dem friſchen Heu und einigen 
ugaben, welche wir der Freundlichkeit unſeres Wirthes verdankten. 
Die erſten Strahlen der Morgenſonne riefen uns auch hier vom 
ager auf. Nachdem wir mit vollen Zügen die friſche Morgenluft ge: 
chlürft und von dem Altan des Förſterhauſes die ſchöne Landſchaft vor 
ns betrachtet hatten, machten wir uns zur bevorfiehenden Tour bereit. 
Unſer Wagen wurde, beſchwert mit unſerm Gepäck, nach dem Hütten: 
werke Jaworin auf der geebneten Straße beordert. Für uns waren 4 
eitpferde und ein Wagen in Bereitſchaft. Es iſt nöthig, Beides näher 
u beſchreiben, um über die Transportmittel keine falſchen Vorſtellungen 
aufkommen zu laſſen. Die Pferde, welche halb dem Pferde⸗ halb dem 
Eſel⸗Geſchlechte anzugehören ſchienen, ſind mit einer wollenen Decke 
oder einem Sattel verſehen, welchem zwei Stricke als Stei ebügel die⸗ 
nen. Der zur Fahrt dienende Leiterwagen hat die halbe Breite eines 
der Ebene gebräuchlichen. So wenig Vertrauen aber dieſe Trans⸗ 
ittel einflößen, fo ſehr übertreffen fie unſere fühnften Erwartungen. 
en 5 Uhr feste ſich unſere Karavane 
in Bewegung. Der Weg ſteigt ungefähr eine Stunde bergan, auf wel⸗ 
chem wir 12 unzählige Kohlen⸗Wagen und Vieh⸗Heerden als Boten 
der a ation antreffen, bis wir den Gipfel erreichen. Auch hier ver 
miſſen wir ſchmerzlich einen deutſch redenden Führer, den uns Herr 
FPaoyrſter Lazar auch zu e Vor uns liegt die gigantiſche Alpen⸗ 
welt, die Berge durchfurcht von Tpälern und Rinnen, wie ein menſch⸗ 


in einem ſcharfen Trabe m 


liches Geſicht von den Falten des Alters, bedeckt mit Schnee, der ſo 
wenig ſchmilzt, wie die Gletſcher der Schweiz. Wir reiten im Galopp 
bergab durch einen friſchen kräftigen Fichtenwald und erreichen ungefähr 
in 2 Stunden eine Sennen⸗Hütte an den Ufern der Bialka. 

Welches Bild für einen Landſchaftsmaler. Die grünen Matten, 
durchſtrömt von dem ſilberfarbenen Fluſſe im Vordergrunde, der ſchöne 
Fichtenwald zur Seiten⸗Staffage, im Hintergrunde die perlgrauen Fel⸗ 
ſen, die Gipfel glänzend vom Schnee. Nachdem unſere Führer, denn 
deren hatten wir ohne unſer Verlangen ſechs, mit Daumen dicker Schaf⸗ 
milch ſich geſtärkt hatten, ritten wir noch eine Stunde im Walde durch 
das Fiſch⸗See⸗Thal, als wir eine mit Felsblöcken und Gerölle bedeckte 
Hochebene erreichten. Kaum hielten wir es für möglich, daß die kleinen 
Pferde uns herübertragen würden, doch muthig und ſicher ſchritten ſie 
von einem Steine zum andern, als wären ihre Beine von Stahl 
Auch der Wagen folgte uns in nicht weiter Entfernung, langſam berg⸗ 
an, und in ſauſendem Galopp bergunter, gelenkt und gehemmt von dem 
Goralen. Wer eine ſolche Fahrt noch nicht gemacht hat, dem wird 
ſich auch ſchwerlich eine Vorſtellung beibringen laſſen. 

„Wie erſtaunt waren wir, an dem Ufer der Bialka, mitten in der 
Wildniß des Waldes eine Dame zu treffen, welche einen Wagen erwar⸗ 
tete, um einer Geſellſchaft zu folgen. Bald hatten wir auch dieſe er⸗ 
reicht, eine Familie aus Galizien und einen Stuhlrichter v. P. aus Un⸗ 
garn, welche den Tag vorher ihre Kinder vermählt hatten, und das 
Nachfeſt der Hochzeit auf dem Meeres-Auge feiern wollten. 

Es war gegen 1 Uhr Mittag als wir Reiter die Hochebene erreicht 
hatten, auf welcher das große eeres-Auge liegt. Der See, von einer 
Stunde Sinn und einer halben Stunde Breite, von einem fma- 
ragd⸗grünen Waſſer, wie feine Schweſtern im Salzkammergut und in 
der Schweiz, eingeſchloſſen von 3000 bis 4000 ſenkrecht in denſelben 
fallenden Felſen⸗Koloſſen, auf denen Sommer und Winter der Schnee 
nicht ſchwindet, bietet ein Bild, welches geſehen werden muß und nicht 
beſchrieben werden kann. 

Mit unſerer Reiſe⸗Geſellſchaft verzehrten wir ein ſolennes Frühſtück, 
während unſere Rößlein auf die Weide gelaſſen wurden. Nach zwei 
Stunden langten auch unſere beiden anderen Reiſe-Gefährten an, welche 
die Tour zu Wagen gemacht hatten. (Fortſetzung folgt.) 


Genf, 1. September. [Verwüſtuug durch Erdbeben.] Das 
genfer Unterſtützungskomite für die Visperthaler hat eine Ründreiſe 
durch jene ſchwer heimgeſuchten Gegenden vollendet, und veröffentlicht 
nun ſeine dort gemachten, wenig tröſtlichen Beobachtungen. Größer 
noch als der an den zerſtörten Wohnhäusern, Kirchen u. ſ. w. ange: 
richtete Schaden ſich andere, auf den erſten Blick weniger ins Auge 
fallende Verluſte. Hierher gehören die mit Felſentrümmern bedeckten 
Weinberge, Felder und Wieſen; die auf den Weiden von herabſtürzen⸗ 
dem Steingerölle erſchlagenen Kühe und Schafe, die hauptſächlichſte 
Nahrungs- und Wohlſtandsquelle jener Gegenden. 155 gehören 
auch die künſtlichen Waſſerleitungen, welche das Waſſer, das unent⸗ 
behrlichſte Lebensbedürfniß für Menſchen, Thiere und ſelbſt der Vege⸗ 
tation, von den Bergen herabführten, an deren Herſtellung Genera: 
tionen arbeiteten, und die nun zertrümmert daliegen. Dort ſind Brun⸗ 
nen verſchwunden, hier neue Quellen, ſelbſt in den Kellern der Häufer, 
entſtanden; an andern Orten wieder Sümpfe und Erdſpalten. Was 
aber ganz beſondere Befürchtungen erregen muß, das iſt die unzwei⸗ 
felhafte Wahrnehmung, daß der äußere Berghang auf dem rechten Ufer 
der Visp, zwiſchen St. Nikolaus und Stalden, mit den hohen Wäldern, 
die ihn bedecken, mit den Felſen, die durch ihre Schwere den Sturz 
beſchleunigen, endlich mit ſeinen Weiden und Sennhütten ſich gegen 
das Thal herabbewegt. „Von oben nach unten, fährt der Bericht 
fort, auf die durchſchnittliche Breite von einer halben und eine Länge 
von faſt einer Stunde iſt der Boden zerklüftet, bald durch kaum be⸗ 
merkbare Spalten, wie von einer Meſſerklinge hervorgebracht, bald wie 
von einer rieſigen Pflugſchar gezogen, bald wie Be Bomben aufge: 
wühlt. Die Beg geht ſo ſchnell vor ſich, daß wir am Montag 
keine Spur mehr von einem Wege entdeckten, auf dem wir Sonntags 
gegangen waren und der längs des Gebirges hinlief. Der Anblick 
dieſes großen Mißgeſchickes eines ganzen Bezirks, der nach und nach zu 
Grunde geht, flößt die ernſteſten und ach! allzu gegründeten Beſorgniſſe 
ein!“ So lange die trockene Jahreszeit dauert, wird dieſe Bewegung 
langſamere Forlſchritte machen; kommt der Regen und gar der Schnee, 
fo iſt es nur zu wahrſcheinlich, daß dieſe Erd: und Felsmaſſen ſich in 
das Bett der Visp, welches unglücklicherweiſe hier gerade ſehr enge iſt, 
ſtürzen und einen ungeheueren See entſtehen laſſen werden, der mil 
gleicher entſetzlicher Gefahr die oberhalb wie unterhalb jenes neu ent⸗ 
ſtandenen Dammes gelegenen Gegenden bedroht. Der Bericht ſchließ! 
mit einer eindringlichen Aufforderung zu fernerer Hilfleiſtung. Wie 
vor wenigen Wochen das berner Oberland und die oſtſchweizeriſchen 
Bäder, ſo iſt gegenwärtig Vevey der Sammelplatz vieler fürſtlichen 
Perſonen. Das Journal de Geneve giebt folgende Ueberſicht der ho— 
hen Gäſte: kürzlich anweſend die beiden Prinzen Karl von Preußen, 
der Prinz von Heſſen, Herzog und Herzogin von Brabant; erwartet: 
Prinz Albrecht von Preußen, der Prinz von Hohenlohe, Prinz Friedrich 
von Preußen und die Fürſtin v. Liegnitz; gegenwärtig anweſend: Se. 
Maj. der König von Würtemberg und der Prinz v. Waſa. Der Prinz 
Alexander von Preußen hat bereits ſeit einer Reihe von Jahren ſeinen 
ſtändigen Aufenthalt in Vevey genommen, ſowie auch die erlauchte 
Wittwe Friedrich Wilhelm III., die Fürſtin von Liegnitz bereits den 
vorigen Sommer dort zubrachte. Ueberhaupt war Deutſchland dieſen 
Sommer weit mehr durch hohe Gäſte in der Schweiz vertreten als ir: 
gend ein anderes Land Europa's. (A. Z.) 


Görlitz. Mit der Periode der Kirchweihfeſte auf dem Lande fom- 
men auch die Kirmesvergnügungen, darunter das Hahnſchlagen, was 
Folgendes zu bemerken giebt: Das Hahnſchlagen iſt eine Vergnügung, 
welche der ſächſiſchen (niederdeutſchen) Nation eigen iſt. Man muß 
auf ſolche Gebräuche achten, weil aus ihnen hervorgehet, welcher Ab— 
kunft die urſprünglichen Koloniſten waren, ob Franken, Schwaben oder 
Sachſen. Zu den Sachſen rechnen wir, auch die Flamländer. Das 
Hahnſchlagen wurde in der Oberlauſitz ſonſt fleißig, namentlich bei den 
Kirchweihfeſten, getrieben. Hier wurde der Hahn unter einen großen 
Topf verſteckt; der Burſche mußte mit verbundenen Augen ihn mit dem 
Dreſchflegel zu erſchlagen ſuchen. — In czechiſch Böhmen, wie auch in 
Rußland, hängt man den Hahn ſchwebend auf. — Eigentlich fand aber 
dieſes Hahnenfeſt am Oſterfeſte ſtatt, und zwar zur Erinnerung an den 
Hahn, der dreimal krähte, als der Hort der römiſchen Kirche Chriſtum 
dreimal verleugnete. Die neuen Chriſten, an Opfer von Thieren ge: 
wöhnt, ſetzten ihre heidniſchen Gebräuche gern in chriſtianiſirten Formen 
fort. Schwarze Hähne ſollen die deutſchen Heiden dem böfen Gotte 
geopfert haben. Eine rothe Hahnenfeder hat aber der christliche Teufel 
auf der Mütze. — Auf den chriſtlichen Thurmſpitzen ſitzt der Hahn als 
Symbol der Wachſamkeit, und ein tüchtiger Wortfechter heißt „ein red): 
ter Haupthahn.“ Die Kämpfe der Hähne find bekanntlich zugleich hef— 
tig — und lächerlich. Als Wappenbild führen die Stadt Frank⸗furt 
a. O. und das Land Frankreich den Hahn im Schilde. — So ver: 
ſchiedenartig wird der Hahn als Symbolum verwendet. — Als Mittel 
zum Zaubern wurde der Hahn auch gebraucht: den rothen Hahn über 
das Dach fliegen laſſen, bedeutet, „das Haus anſtecken.“ Andererſeits 
zauberte der Zauberhahn, Gaukelhahn, auch Geld. Der „Gökelhahn“ 
auf den Abe⸗Büchern der Kinder, welcher, wenn fie gut gelernt haben, 
über Nacht ein Geldſtück ins Buch legt, iſt ein Ueberreſt der Gaukel⸗ 
hähne, womit früher Zauberei getrieben wurde. — Beim Hahnſchlagen 
an den Kirchweihfeſten wollte man wohl daran erinnern, daß bei der 
eihe der Kirche der Teufel ausgetrieben worden iſt, und damit er 
nicht wieder aufkäme, erſchlug man ihn alljährlich in der Figur des 
Hahnes, der von ſchwarzer Farbe ſein muß. (G. A.) 


Zu der Sammlung von Unterſtützungen für das abgebrannte Ham⸗ 
burg trug auch der Strumpf⸗Fabrikant Gottfried Landgraf von 
Hohenſtein 300 Mark bei. Die Quittung des Unterſtützungskomite'g 


des dankbaren Hamburgs lautete: „An 
Landgrafen Gottfried von Hohenſtein.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


In duſtrielle Oekonomie. Giebt es eine Theorie der indu 
len Unternehmungen, oder gibt der Zufall, das Glück allein den Ausſchlag? 
Mit dieſer Frage befchäftige ſich ein intereſſantes Buch des Hrn. Cour⸗ 
celle-Seneuil (Traite théorique et pratique des interprises industrielles, 
commerciales et agricoles, ou Manuel des affaires) indem es dieſelbe zu Gun⸗ 
ſten der Wiſſenſchaft entſcheidet. „Wiſſenſchaft ohne Praxis — ſagt er — I 
macht keinen Geſchäftsmann; aber daraus folgt nicht, daß es in Gefchäften 
keine allgemeinen Grundſätze gäbe, deren Kenntniß von Nutzen wäre.“ 

„Warum hält man die 7 für den beſten Lehrmeiſter, als weil ſie dem 
Geſchäftsmann das Mittel bietet, ſich ſelbſt eine 1 daraus zu abſtra⸗ 
hiren! Man hat niemals geleugnet, daß man aus der Unterhaltung tüch⸗ 
tiger Werkmeiſter und deren aus der Erfahrung geſchöpften Maximen ler⸗ 
nen könne; nun, was ſind ihre Maximen anders, als — Theorie? Warum 
ſollte es alſo nicht möglich ſein, in einem Buche die Vorſchriften zuſammen⸗ 
zuſtellen, welche aus der „ mit erfahrenen Gefchäftsleuten her⸗ 
vorgingen und die Beziehungen derſelben aufzudecken, welche daraus eine 
wahre Wiſſenſchaft machen? Man erkennt eine Maſchinenlehre an; aber 
eine jede induſtrielle Unternehmung iſt nicht minder beſtimmten Regeln un⸗ 
terworfen und deren Unkenntniß hat fo manches Geſchäft ſcheitern laſſen!“ 
Nach dieſen Vorbemerkungen tritt der Verfaſſer ſogleich in die Materie 
ein; indem er von der Anwendung des Kapitals und der Arbeit handelt, 
wobei er die beiden Maximen Franklin's zu Grunde legt: „Faulheit macht 
Alles ſchwierig“ und „Reichthümer ſind für den aufmerkſamen Menſchen 
Das, was der Himmel für die 100 iſt.“ 


Se. Durchlaucht den Herrn 


el: - 


” 


Im zweiten Buch beſchäftigt ſich der Autor mit dem Waaaren⸗Aus⸗ 
1 wobei er der richtigen Buchführung ein beſonderes Kapitel 
widmet. 

Im dritten Buch faßt er die Unternehmungen in's Auge, in Rückſicht 
auf die ihnen günſtigen und ungünſtigen Borausfegungen wobei duch de 
Frage wegen der frauduloſen Handelsgeſchäfte gründlich durchgeſprochen wird. 

Im vierten Buche endlich bemüht ſich Hr. Seneuil, einige der am mei- 
ſten verbreiteten Vorurtheile zu widerlegen hinſichtlich der angeblichen Vor⸗ 
theile des Luxus für die Gewerbe, der vermeintlichen Uebel der Konkurrenz, 
und kommt dann freilich zu dem Grundſatze des „Hilf dir ſelbſt“, als dem 
für das Gefchäftsleben erſprießlichſten. 

Natürlich wird das Buch des Hrn. Seneuil fo wenig einen Geſchaͤfts⸗ 
mann, als ein Moral⸗Traktat genügt, einen Menſchen zu einem fittichen zu 
machen; aber man wird daraus lernen, daß die Entſchuldigung: „kein Glück 
zu haben“ nicht ausreicht, wenn man bei ſeinen Unternehmungen keinen Er⸗ 
folg ſieht. Kurz geſagt: ſein 7 iſt eine Sammlung trefflicher Vorſchrif⸗ 
ten, welche eine jahrhundertlange Erfahrung für ſich haben, die aber geſam⸗ 
melt und geordnet werden mußten, ſollten ſie ebenſo ſehr zum heilſamen 
Unterricht für Geſchäftsleute dienen, als ſie Denjenigen zum Segen gereich⸗ 
ten, welche ſie vordem praktiſch anzuwenden gewußt haben. 


* Peſth, 2. September. Mit dem Reſultat des ſoeben beendigten Joh. ⸗ 
Enth.⸗Markt war man auch diesmal nicht zufrieden, denn das fortwährende 
Sinken des Silber⸗Agio's in letzterer Zeit hielt ausländiſche Käufer von un⸗ 
ſerem Platze fern, da die hohen Preiſe der meiſten unſerer Produkte nicht 
mehr konkurriren konnten, was ſich beſonders bei der 

Schafwolle am beſten kundgab. Hierauf fanden ſich nur Käufer aus 
dem Inlande ein, die den feinen und mittelfeinen Fuchwollen die größte Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkten, und ſolche auch zu den Julipreiſen ſämmtlich an ſich 
brachten; dann waren noch Haut⸗ und feine Lammwollen geſucht, alle übri⸗ 
gen ale erhielten dagegen einen Preisabſchlag von 3 fl. pr. Etr. 
gegen Juli⸗Markt und ſtellten ſich die Preiſe folgendermaßen: 

Einſchur, hochfeine von 150—165 fl., mittelfeine 130—145 fl., ordinäre 
90110 fl., Kammwolle, feine 120—136 fl., mittelfeine 100—115 fl., Sand⸗ 
wolle, feine 8098 5 Zweiſchur⸗Winterwolle, feine 115—125 fl. Gebirgs⸗ 
wolle 95 — 108 fl. Lammwolle, feine 140 —.165 fl., mittel und ord, 7 
135 fl. Hautwolle, hochfeine 154—166 fl., mittelfeine 125—150 fl., Gerber⸗ 
wolle 55—80 fl., Zigaja 48—85 fl. und Zackel 40 —46 fl. pr. Centner. Von 
8 . Lager von 60 Tauſend Ctr. mag die Hälfte abgefegt wor- | 

n fein. — In 5 1 
apsſamen hatten wir heuer nicht nur eine karge Erndte 
ſondern es iſt auch der Umſtand vorhanden, daß dee Samen a 
Jahre weniger Oel liefert; es wurde hierin ſehr lebhaft verkehrt und gewiß 
25 Tauſend Kübel Winter⸗Kohl⸗Raps ſind je nach Qualität zu dem Preiſe 
von 718 ½ fl. pr. Kübel, theils effektiv, theils auf Schluß zum Abſchlu 
gekommen. Dieſer Samen wird hoffentlich nicht billiger werden, weil a 

Rapsöl in Folge der eingelaufenen an Notirungen aus dem Aus⸗ 
lande immer höher im Preiſe geht, und ſich auch von effektiver Waare nur 
a — Die Erzeuger in den unferen Gegenden halten nämlich 
ihre Vorräthe in der Abſicht zurück, um fpäter beffere Preife zu erzielen, 
was ſie auch erreichen werden. Es iſt daher nur auf Schluß in den ſpätern 
Monaten zu liefern Mehreres gemacht worden, und zwar ca. 3000 Etr. zu 
35 ½ —35½ fl. und eben ſoviel zu 3530 fl. % für rohe gebaute Waare. 
Dopp. Raf.⸗Rüböl bedingt 39 fl. effektiv, Leinöl 36 fl. u. Leinſamen 11, — 
12 fl. pr. Kübel. Für > . 

Honig war wegen Mangel an Vorräthen keine Frage, die Hauptzeit für 

dieſen Artikel iſt der Novembermarkt, dis wohin di Buuren u 25 PA 
Raccolta eintreffen. 
_ Bettfedern haben ſtets guten — — die angelangten ca. 1200 Entr. 
in div. Sorten waren ſchnell zu folgenden Preiſen vergriffen: ungeſchliſſene 
ertrafeine Rupf 95—112 fl., mittelfeine 75—90 fl., mittel und ordin. 30— 
65 fl., geſchliſſene feine 120150 fl., mittel 60.80 fl., Flaumen 70—200 fl. 
Schreibfedern 1 f pr. Tauſend. Die heurige Rupf liefert fchöne Qualität, 
und man hofft allgemein auf billigere Preiſe 

Getreide. Man hat das diesjährige Erträgniß immer beſſer anzugeben 
gewußt, als ſich daſſelbe jetzt herausſtellt; wenn man ſich auch nicht fo fehr 
über Quantität zu beklagen hat, fo fällt A Qualität dir gering und 

ilt dieſes beſonders bei Weizen, wo 8gpfd. Waare zu den Seltenheiten ge⸗ 
Hört. as Geſchäft iſt übrigens in Weizen, Korn und Kukuruz ſehr belebt, 
und haben die Preiſe bei der ſtarken Konkurrenz der Käufer eine ſteigende 
Tendenz angenommen; ob ſich dieſe aber halten wird, wird von den Aufträ⸗ 
gen abhängen, welche uns das Ausland ſendet. Heute kann man folgende 
Preiſe notiren pr. öſterr. Metze: 

Weizen, banater 83.—Sapfd. 6 fl. 12 kr. bis 7 fl. 12 kr. 

dto. Theiß 80 ögpfd. 6—7 fl. 
dto. wallach. 82—S4pfd. 5—5 

Korn, neues 75—76pfd. 4 fl. 20 

dto. altes 76—77pfd. 4—4 

1 neue 76—78pfd. 4—4 fl. 

to. 5 


fl. 30 kr. 
kr. bis 4 fl. 36 kr. 
2 kr 


10 kr. 


duktions⸗Gegenden hier ein, die auch noch durch die anweſenden Fremden aus 
jenen Gegenden beſtätigt werden, daß es mit der diesjährigen Raccolta un⸗ 
ünſtig ſtehe und wir nur ein ganz 7 Erträgniß zu hoffen haben. 
n Folge dieſer Mittheilung betheiligte ſich bei dem Umſatz die Spekulation 
und wurden ſogleich ca. 7000 Kübel zu dem Preiſe von I—-9% fl. f. 1884 r 
prima und 8,8% fl. für 185g r. prima aus dem Markte genommen, fo 
daß alſo unſer Vorrath nunmehr in hoͤchſtens 15 Tauſend Kübeln beſteht. 
— Und nachdem für den Bedarf noch nichts gekauft wurde, fo kann es leicht 
ſein, wenn ſich auch obige Angabe einer Mißerndte beſtätigt, daß wir mit 
bo 0 noch höher gehen, demnach dieſer Artikel Aufmerkſamkeit 
verdient. a 
Auf Weinſtein, welcher ſeit längerer Zeit vernachläßigt war, trat am 
Schluß des Marktes wieder mehr Begehr ein und wurde auch das ganze vor⸗ 
räthige Lager von circa 350 Etr. je nach Qualität zu dem Preis von 31 
—32 fl. für rothen, 33—34 fl. für weißen an Mann gebracht. Es herrſcht 
für dieſen Artikel gute Meinung, und ich zweifle nicht an einem Höhergehen 
der Preiſe, weil auch wenig mehr Zufuhren in dieſem Jahre erwartet werden. In 
wetſchken, türk. luftgetrocknete 1853er Frucht war kein Umſatz, weil 
ſich davon nichts mehr vorfindet; nur etwas weniges konnte noch mit 137 
—14 fl. in Konſumo begeben werden. Hingegen wurden von der neuen 
Fechſung, welche man ergiebig hofft, ſchon circa? tauſend Ctr. im November 
hieher lieferbar abgeſchloſſen, und zwar in Fäſſern mit 8 —8 , fl., in 
Säcken mit 8% fl. im Franſito; zu dieſen Preifen kann man heute noch 
ſchließen und beträgt die Angabe 2 fl. % j 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 5 


3 


. 


Beilage; 


u Nr. AS der Bre 


Sonnabend den 8. September 1855. 
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slauer Zeitung. 


e (Fortſetzung.) 
Wachs, gelbes. Hiervon find höchſtens 100 Etr. zugeführt und zu dem 
Preiſe von 104—105 fl. begeben worden, und da die Bleichzeit nun bald 
vorüber, dürften die Preiſe kaum höher gehen, wenn nicht vielleicht der Sil⸗ 
ber⸗Cours ſteigt, welcher auf dieſen Artikel ſtarken Einfluß hat. 

Fettw aaren. In Schweinefett iſt nichts umgegangen, weil die Vor⸗ 

räthe äußerſt beſchränkt und der Abſatz, wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit, 

Öhft unbedeutend war. Die Preife erlitten daher gegen unfern letzten 

unimarkt keine weſentliche Veränderung und koſtet bier e Kochwaare heute 
noch immer 45—46 fl., Land fette 42—43 fl. Von ſerbiſchem Fett find einige 

100 Etr. zu dem Preife von 33 fl. im Franſito und Nov. hierher lieferbar 

zum Abfchluß gekommen; man würde übrigens heute ſchon mehr bewilligen, 

wenn ſich Abgeber fänden. Von Unſchlitt find ca. 500 % begeben worden, 
und zwar hieſige Kernſcheiben mit 38 fl., Landwaare mit 36 flu, wallachiſche 

Wammen mit 35 fl., Aan hence mit 36 fl. pr. Ctr. Das ganze Lager 

mag noch in ca. 4 Tauſend Etr. beſtehen. 

Speck war gefragt und find von dem vorräthigen Lager von ca. 1500 % 

die Hälfte abgeſetzt worden, wobei beſonders ſchwere Waare beliebt war; 

her Speck galt 30— 30 fl., geräuch. u. luftgebleichter 43 fl. 

Pot taſche bleibt fortwährend ein 1 Artikel und hat unſer Platz 

Hier nur ſchwache Vorräthe aufzumelfen; es find auch im Laufe des 
Marktes nur bei 300 Entr. zugeführt worden, davon waren 4. 350 % 
\  Dausafche, die 150 6 fl. und ca. 150 % feine Blauſtich, die 1919 fl. 

begeben wurden. Von weißer Waldaſche, worauf ſich ſtets Abnehmer finden, 
und wofür gute Preiſe bewilligt werden, kommt nichts vor. — Der Artikel 
wird fortan ſeinen hohen Stand behaupten, denn die Erzeugung nimmt von 

gag zu Tag ab, theils wegen des theuern Arbeitslohns, theils auch, weil 
viele Waldungen in den Haupt⸗Produktionsörtern für die Eiſenbahn ausge⸗ 
hauen werden. — In : 

Hanf wurde wenig gemacht, weil man der neuen Erndte, welche gut zu 
werden Versen, 12 zu nahe iſt; die anweſenden Käufer deckten daher 
auch nur den nothwendigſten Bedarf und mußten folgende Preiſe be⸗ 
ggbten: für rohen prima 18419 fl., Spitzhanf mit Börtl 24 fl., ohne 

Örtl 27 fl., geriebener 29 fl., gemiſchter 33 fl., prima Schuhmacherhanf 
50—60 fl., Seilerwerg 11 fl. pr. Ctr. Ueber 

Kleeſamen kann man noch kein Urtheil fällen, es iſt * zu früh an 
der Zeit, weil der Samen ſich noch im Felde befindet. — Von heuriger 
Luzerner werden indeſſen die Zufuhren bald beginnen, und wie man hört, 
allt ſolcher in der Qualität ſchön aus und erwartet man hiervon billigere 

1 05 daſſelbe wird aber vom Z⸗blättr. rothen fteir,, wovon die Bufubeen 
im Monat Okt. und Nov, ſtattfinden, nicht der Fall fein; denſelben hofft 
man nicht billiger, und geſchehen vom Auslande jetzt ſchon Fragen darnach. 
Felle und Häute erfreuten ſich eines guten Abzuges zu billigeren Prei⸗ 
ſen als im Junimarkt; ebenſo iſt IE 5 
Ciſchlerleim fortwährend ſtark begehrt und bewilligt man bereit 257, 
220 f für prima und 25 fl. für ſekunda, für ſchwarzen 17 55 — Dieſen 
Weite erwartet man höher, weil die Erzeugung bald aufhört und keine 
orräthe ſich vorfinden. 5 : 
ale on wurden durch wallach, Zufuhren gedrückt und kann heute 
ſchönſte trockene ung. Waare mit 340 75 25 7 a 

Pfirſichkerne, 305 wurden mit 27 fl. gekauft. 

er Banane 1 Ni ich elegirte mit 13 fl., Land enten mit 9 fl. 
zuerſc meters ung. Fench a ff. Knis 18 fl. pr. Etr. 
11 et . n 1 S fl. 

A 25 fl., banater 20 fl. Branntwein 24 fl. pr. Eimer, 

aprika pp. 16 fl., in Schoten 15 fl. 

Gale albanefer 5½ fl. 

Schmackkraut (türk.) 4 fl. pr. . Soda (en I bog.) 11% fl. In 

Wein erwartet man gute Fechſung, rothe Qualitäten 12—15 fl. beliebt. 

Kat (Tullanglais) 20% fl., extrafeine Kern 19 fl., feine Kern 17 fl., 
mittel 15 fl. 

Die Sie verftehen fi 
Gewicht, Und indem ich Ihren angenehmen Befehlen ent 
hochachtungsvoll und ergebenft Georg G. 


roſſinger. 


12603] Entbindungs-Anzeige. 
att beſonderer Meldung.) . 
„ Heute Morgen um S Uhr wurde meine liebe 
Frau Malwine, geb, Stern, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden, was ich 
Verwandten und Freunden hiermit 8 
anzeige. Ratibor, den 6, September 1855. 
Nathan Freund. 
2508 Fodes-Anzeige. 
a Morgen um 4 Uhr ſtarb meine in: 
nig geliebte Frau Roſalie, geb. Kullmann, 
am Rervenffeber. Dieſe trauernde Nachricht 
widme ich allen meinen lieben Verwandten, 
reunden und Bekannten mit der Bitte um 
ile Theilnahme. Die Beerdigung findet 


bevorſtehenden hohen 


Eintritt erhalten. 
Breslau, 7. Sept. 1855. 


Meine Wohnung iſt jetzt: 


Dr. 


J. Zimpel und im Namen meiner Kinder 
5 Wallp und Selma. 


[2511] 


Pernitza u. O. 
lötzlich kurz 


. Ab. 87 Uhr far die Anſchlagezette 


Am 6. d. M. Ab. 8 / Uhr ftarb 8 
nach ſeinem Abgange von hier nach Myslowitz 
unſer geliebter Freund Theod. Günther. 

veslau, 7. Sept. 1855. Seine Freunde. des Herrn C. 


zu haben. Auſtng 6 Uhr. 


D 
u der Stadt. 
Sonnabend 185 8. Sept. 57. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Borftellungen. 
eu einſtudirt: „Die Schule der Ser? 
liebten.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 
Karl Blum. Frei nach der Idee des Sheri⸗ 
dan Knowles in dem Luſtſpiele: „The love 


[2497] 


Sonntag den 9. Sept. 58. Vorſtellung des großes 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
f Letztes Gaſtſpiel der Frau Maximilien, 
vom Edge 85 l „Jeſ⸗ 

per in 3 Akten von 


ſonda.“ roße 


Oliver Twiſt, oder: Die Schickſale 
eines Waiſenknaben.“ FTragikomiſches 
Lebensbild in 5 Abtheilungen. Nach dem 
gleichnamigen Roman von Boz bearbeitet 
von H. Müller. 

Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr. 


Die Schleſ. Waſchmaſchine 
wird außer Sonntags täglich von 8—12 und 
ben 26 uhr Ning Nr. 56 im erſten 
tock gezeigt und von 10—11 Uhr damit 
waſchen. [1260]. 
‚um Wet Be gegen eine Fein 
m Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 
Preis einer Woschnaſchnne iſt 8 Thlr. 


Für 3 


bin ich 


2 


vinz. Näheres in der 
Ein Cand. th., 


eine Hauslehrerſtelle. 
Bernstadt, poste restante, 


NEL Tut 3 N n 


erſte Koſten und Caſſa in B.⸗N. und Wiener⸗ 
egen ſehe, zeichne 
nach dem Gewicht 


Synagoge der 3 Brüder⸗Geſell⸗ 
a 


Die Sanitätsverhältniſſe hieſiger Stadt ver: 
bieten die Ueberfüllung der Synagoge an den 
Festtagen. — Es iſt 

demnach Anordunng getroffen, daß nur 
die mit Karten verſehenen N 


Der Vorſtand. 
Schweidnitzerſtr. 51, Stadt Berlin, 2 St. 


Lattke, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Liebichs Lokal. 


gonnta NM, 5 Uhr auf dem Mauritiude | Heute, Sonnabend den 8, 
ir att. 2 
Se Rat 6. September 1855. Konzert 


des Herrn Satorfy, (Opernſänger vom Thea⸗ 
ter zu Lemberg,) unter gütiger 
kung der Herren: Kloſe, Adalbert Schön, 

eyer. Das Nähere beſagen 


Billets für Herren a 5 Sgr., Damen 2% 
Sgr., ſind in der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung 
Sohn, Schweidnitzerſtr. 8, 


Wintergarten. 
Sonnabend den 8. Sept.: Wurſtabend⸗ 
brot und Konzert der Göbel ſchen Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


chase.“ (Ruſtika, Fräulein Claus, vom Volksgarten. 
erzogl. Safthente in Braunſchweig, als] Heute Sonnabend den 8. Septbr.: [1475] 
utrittsrolle.) 


orn⸗Konzert 


ausgeführt von der Langerſchen 
Auen 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


N Gehe. Muſik von Spohr. (Jeſſonda, Frau 2 76 i j 
Fi ae Fe at Salz rein e Schöller ſche Kammgarn⸗Spinnerei 
Dom Stadt⸗Theater zu Kachen, als Gaſt.) eg! ſtiſch⸗athletiſch N { 
In der Arena des Wintergartens. d. bioplaf ſehſtger⸗Seſellſchafk = in Breslau. —.— ace werden, 
; onnabend den 8. September. Zum Benefiz e \ 1 N ES Re a 5 e 
des Sn. A. Schule. Zum erften Male: unter Direktion des H. Kroſſo. Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mein Lager von Neumarkt, den 29, Au 2 a. Roter 


Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere 2 die Anſchlagezettel. 


ahnkranke 


von meiner Badereiſe zurückgekehrt, 

Morgens bis 11 u. Nachmittags von 2—5 Uhr 
Zahnarzt Block, 

im Einhorn am Neumarkt. 


Eine Direktrice 
wird geſucht für ein Sehen in der Pro⸗ 
C. R. Laffert, Ohlauerſtr. II. 

ut empfohlen, ſucht 
a Adr.: s. Ch. 


überzeugen könne, bei dem Publikum ſelbſt wenig Anklan 
Daſſelbe hat auch fernerhin faſt immer nur nach dem Stüc 
Augenſchein, nicht nach dem Gewicht zu kaufen fortgefa 


London, 4. September. [Die Ernte.] Während Süd⸗England 
— berichtet „Mark⸗lane Expreß“ en wieder un Woche lang ſich eines 
ſchönen Erntewetters erfreut hat, waren wir leider im Norden nicht eben ſo 
. In Irland, namentlich im Weſten, haben heftige Regengüſſe die 
Operationen ernſtlich gehemmt und gelegentlich großen Schaden gethan, 
indem das Getreide niedergeſchlagen wird; hoffentlich war dies nicht in fo 
ausgedehntem Maße der Fall, als manche Berichte uns einreden wollen, In 
gewiſſen Gegenden Irlands ſind auch die Kartoffeln unverkennbar ſchlecht 
erathen, im Allgemeinen mehr in Bezug auf Blatt und Stengel, was ſelbſt 
bei Dublin der Fall iſt, obgleich das Unheil, wie in einigen 19 777 Jahren, 
ſich auf die Staude oder den über dem Boden befindlichen ewächstheil zu 
beſchränken ſcheint. Eigenthümlich an der heurigen Ernte ift, daß fie in faſt 
allen Gegenden, im Oſten, Weſten, Süden und orden, gleichzeitig zur Reife 
edieh — infolge, wie wir glauben, der ungewöhnlichen Maik warmen 
egens, und bis zu einem gewiſſen Grade zum Nachtheil der Gerſte, welche 
demungeachtet die Haupternte des Jahres bildet, obgleich die Probe dünner 
ausgefallen iſt, als bei gewöhnlicher Witterung der Fall geweſen wäre. 
Dies hat zu einer außerordentlichen Arbeits⸗Nachfrage geführt, und wir 
können nicht anders als die höchſt verſtändige „ loben, 
welche arheitstüchtigen, an Sichel und Senſe gewöhnten Leuten erlaubt, den 
Miligdienft zeitweilig mit der Beſchäftigung der Ernte zu vertauſchen. Doch 
aben wir geſehen, daß dieſe fo vortheilpafte Maßregel mit dem Bedürfniß 
aum Schritt gehalten hat, und im Süden ſteht ſehr viel vollreifes Korn, 
das, wie es geerntet oder gemäht iſt, ſogleich in die Scheuer ſollte. Faſt 
überall waren daher geringe Weizen⸗Lieferungen die Regel, und obgleich auf 
den Landmärkten Preife ſich eben fo wie am Montag in London gehoben 
ha zeigte es ſich doch offenbar Schwierig, anfehnliche Quantitäten zu jenem 
vance anzubringen, weil die Witterung in England er drohend genug 
ausſieht, um Preiſe höhrr zu treiben, während die Wahrſcheinlichkeit einer 
ähnlichen Beſſerung in Deutſchland und Frankreich die Nachfrage vom Kon⸗ 
tinent weniger dringend machen mag. Die neuen Muſter indeß ſehen ver⸗ 
ſchieden aus, und Viele behaupten, daß wir keine durchſchnſttliche Weizen⸗ 
Ernte bekommen, und namentlich in den Marſchgegenden wird dieſe Klage 
lauter, in dem Maß als die Sichelarbeit fortſchreitet und die Muſter zum 
Vorſchein kommen. Aber in Sommerweizen, glauben wir, verhält es ſich 
umgekehrt, und ſo kann Amerika, mit ſeinem angeblichen Ueberfluß im Süden, 
mit Gewißheit auf große Nachfrage aus Europa rechnen. 


P. C. Von den erwähnten induſtriellen Aktien⸗Geſellſchaften im König⸗ 
reich Polen, iſt auch diejenige, welche die Beſchaffung wohlfeileren Brotes 
zum Zweck hat, bis jetzt noch nicht ins Leben getreten, ſondern erſt in der 
Bildung begriffen. Die Subſkriptionsliſten für dieſes Unternehmen liegen 
bei der Redaktion des „Kuryer Warſzawski“ aus. Daſſelbe iſt zunächſt auf 
die Stadt Warſchau beſchränkt. Es handelt ſich darum, eine oder mehrere 
Bäckereien daſelbſt auf Aktien zu errichten, um Brot und Semmeln jeder 
Art zu backen und zu den möglichſt billigen Preiſen an die Konſumenten zu 
verkaufen. Zu dieſem Zweck follen 2000 Aktien zu je 100 polniſchen Gulden 
oder 15 Silber⸗Rubeln (16 Thlr. 20 Sgr.) ausgegeben werden. Das Kapital 
der Geſellſchaft, wenn die Aktien alle untergebracht find, würde b alſo auf 
33,332% Thlr. belaufen. Ihre ſämmtlichen Etabliſſements follen gegen 
Felt. Wie verſichert werden. Die Aktien werden auf den Inhaber ausge⸗ 

ellt. Die Verwaltung der Geſellſchaft wird von einem Direktor derſelben 

unter Oberaufficht eines Oekonomie⸗Vorſtandes geführt werden. Ohne Ge⸗ 
nehmigung dieſes aus 11 gewählten Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes ſoll 
der Direktor zu keiner außerordentlichen Ausgabe befugt ſein. Die Feſtſtel⸗ 
lung der regelmäßigen Ausgaben ſoll ein alle drei Monate zu beftätigender 
Etat enthalten. Der Oekonomie⸗Vorſtand hat die Inſtruktionen für den 
Direktor, Buchhalter, Kaſſirer und Magazineur, ſo wie für die Meiſter, 
Geſellen und ſonſtigen Arbeiter, zu entwerfen. Da ein ähnliches, in Belgien 
ins Werk geſetztes Unternehmen dort dazu beigetragen hat, das Brot im 
Allgemeinen billiger zu machen, ſo hofft man für Warſchau durch jene Ge⸗ 
ſellſchaft ein gleiches Reſultat zu erreichen. Bei dieſer Gelegenheit kann 
noch erwähnt werden, daß die von der warſchauer Polizei zu Gunſten des 
Publikums getroffene Anordnung, wonach es den Bädern zur Vorſchrift ge⸗ 
macht wurde, 5 1 . in Bereitſchaft zu halten, damit der Käufer jederzeit 
aufen und von dem richtigen Gewicht des Gebäcks ſich 


gefunden 


Landwirths C. Johnſon, in dieſem Jahre zum erſtenmale in Deutſch? 
land angewandt, hat ſich nach den übereinſtimmenden Berichten aus den 
verſchiedenen Gegenden überall bewährt. Die damit angeftellten Ver⸗ 
ſuche haben die überraſchendſten Erfolge gehabt, in Schleſien hat ſich 
Herr Hübner in Bunzlau und fein Etabliſſement damit erfolgreich be⸗ 
faßt. Um nun dieſe, die Ergiebigkeit der Kartoffeln fo ſehr fordernde 
Kultur allgemein gemeinnützig zu machen, und an ſich gleichſam in fort 
währendem Rapport mit dem landwirthſchaftlichen Publikum zu erhalten, 
läßt Herr Johnſon vom 1. Oktober an eine Landw. Zeitung: Ofiris 
in 4 Sprachen erſcheinen. Die deutſche Ausgabe erſcheint in Berlin 
und koſtet vierteljährig trotz des großen Formats der Induſtrie⸗Zeitung 
worin fie erſcheint, in allen Buchhandlungen und Poftanflalten nur 18 Sg 
Hören wir ihn ſelbſt über ſein neues periodiſches Unternehmen. 


T Breslau, 7. Septbr. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heut 
in matter Haltung und einige Aktien niedriger als geſtern. Von Fonds wurd 
preußiſche Prämienanleihe billiger verkauft. . 

G lProduktenmarkt.] Der Markt war heute ſchwach verſorgt, aber 
es zeigte ſich auch keine beſondere Kaufluſt und die Preiſe blieben gegen ge- 
ſtern unverändert. . 5 

Weizen, ordin, weißer und gelber 100.120 Sgr., mittler bis feiner 135 
bis 150 Sgr., feinſter bis 160 Sgr. — Roggen ord. 95100 Sgr. 82 bis 
Sgpfd. 105—108 Sgr., 84—85pfd. 100—112 Sgr., S6pfd, bis 114 u. 115 Sgr. 
— Gerſte 61—67 Sgr. — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — 
Erbſen 82—90 Sgr. pro Scheffel bezahlt. 

Oelſamen fand nur trägen Abſatz, die letzten Notirungen: von Winter⸗ 
raps 138—154 Sgr., Winterrübſen 134—145 Sgr., Sommerrübſen 120 bis 
133 Sgr., waren heute ſchwer zu erreichen. — Rüböl ohne Handel. 

Spiritus loco und September 17% Thlr., Oktober 16% Thlr., November 
15% Thlr., Dezember 15% Thlr. 3 

Zink loco mit 7%, Thlr. bezahlt. 

Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Sept. Oberpegel: 15 F. 11 8. Unterpegel: 4 F. 5 8. 85 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 2 

Die Zahl der auf unfern Eiſenbahnen im Gange befindlichen Lokomotiven 
beträgt 650, die der Perſonenwagen über 1300, die der Güterwagen über 
10,000. Im letzten Jahre wurden weit über eine Milliarde Centner Güter 
eine Meile weit befördert. Der Perſonenverkehr beträgt annähern 59 Mil. 
lionen auf einer gleichen Strecke. Ze 


©, Im vorigen Jahre wurden im Ganzen auf den preußiſchen Eiſenbahnen 
363,479,887 Zoll⸗Centner Coaks 2 Ein Vergleich mit dem Jahre 
1853 läßt erſehen, daß die Vercoakung der aus inländifchen Gruben gewon⸗ 
nenen Kohlen immer mehr an Ausdehnung gewinnt. Im Jahre 1833 war 
Verhältniß des verbrauchten engliſchen und inländiſchen Coaks noch wie 
1: 1,52, 1854 ſchon wie 1: 2,43. Nur die den Oſtſee⸗ und Nordfeehä 
zunächſt liegenden oder dort ausmündenden Eiſenbahnen haben auch 185 
ihren Bedarf an Coaks noch aus engliſchen Kohlen gewonnen, die dieſe 
Hafenplätzen entfernter liegenden Bahnen aber, wie die berlin⸗potsd 
magdeburger, die magdeburg⸗leipziger, die niederſchleſiſch⸗märkiſche und 
ee e, haben ſchon mehr die inländifchen Kohlen zu ihrem Be 
verwendet. 2% 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt foeben 
erſchienen ei durch alle Buchen es 
beziehen: . . U 


Der Geldwerth 
der Forſtberechtigun en 
k nei 


Heute, Sonnabend 


Concert vom Muſikdirektor B. Bilſe 
in der Schießwerder⸗Halle. 


Zur Aufführung kommen u. A.: 

Ouverture z. Op.: „Ein Traum in der Chriſtnacht“, von F. Hiller, 

Ouverture z. Op.: „Olympia“, von Spontini. 

Ouverture: „Roſamunde“, von Fr. Schubert. 

Elſa's Brautzug a. d. Op.: „Lohengrin“, von R. Wagner. 

Sinfonie, B dur, von Joſeph Hayd'n. 

Dutzend⸗Billets a 1 Thlr. find in der Handlung des Herrn Eduard Groß (Neumarkt 

Nr. 42) und bei dem Kaufmann Herrn E. B. Stenzel (vormals Hetzold), Roſenthaler 
Straße Nr. 13, zu haben. Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr. [2510] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die am 1. Oktober d. J. fälligen Zinſen auf unſere Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. 
werden wir 1409) 
vom 1. bis 15. Oktober d. J., Sonntags ausgenommen, bei den Herren 
Robert Warſchauer u. C. in Berlin, Vorm. von 9 bis 1 uhr, und 
vom 1. Oktober d. J. ab, Vormittags von 8 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der 
Sonntage, bei der Haupt⸗Baukaſſe der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eifenbahn auf 
51 d e * 
egen Einreichung der Coupons mit Nummer eichni en laſſen. 
5 „ reslau, den , September 1855, . Das Direktorium. 


zum Zwecke der Ablöſung 
von Wilhelm Nanke, 
Regierungsrath und Mitglied der General- 
Kommiſſion für Schleſien. 5 

Gr. 8. eleg. broch. Preis 10 Sgr. 
Breslau, 7. Sept, 1855, 95985 
Geiſer'ſche Buchhandlung. 


721] Freiwilliger Verkauf. 2 
Zur Fortſetzung der Licitation in der 77 
willigen Subhaſtation des auf 9,585 Rthl. 
1 Sgr. abgeſchätzten Mittmann ſchen Bauer 
Guts Nr. 34 zu Wirrwitz iſt ein Termin au 
Mittwoch den 8 
12. September d. J. V.⸗M. 11 Uhr, N 
im Parteien⸗Zimmer Nr. II, vor dem Herrn 
Kreis⸗Gerichts-Rath Reimelt anberaum 
worden, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt 
gemacht wird. 0 

Breblau den 5. September 1855, 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. u. 


. 
Auktion. Montag den 10. d. M. Vorm 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln u. a l e 
472 


[25 


[2505] 


September: 


Mitwir⸗ 


unter heutigem Datum habe ich meinem Sohne, dem Kaufmann Carl Glaſer, die 
notarielle Vollmacht ertheilt: f 
Für mich Waaren und Gegenſtände aller Art anzukaufen, die Kaufsbedingungen zu 
verabreden und feſtzuſtellen, die Kaufgelder zu berichtigen, die erkauften Gegenſtände 
für mich in Empfang zu nehmen, mir gehörige Gegenſtände aller Art zu verkaufen, 
die Kaufgelder ſtatt meiner in Empfang zu nehmen, zu quittiren oder zu kreditiren, 
die Tradition an den Käufer zu bewirken, Wechſel in meinem Namen auszuſtellen, 
u prolongiren, zu acceptiren oder zu giriren. 
Alles et nein i l n au Grund dieſer W 1 thun und 
laſſen wird, verſpreche ich ſo zu halten, als wenn ich es ſelbſt gethan 8 
Gleiwitz, 1 4. September 1855 0 4400 Moſes Glaſer. 


11474 


verſteigert ie 
Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ⸗ 
Bürkner. - 5 me 


en 
ten und Möbel, namentli 
Kleider und Leinwand⸗Schrän 


> nzeige. f 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß der Herr J. G. B. Bergers 
Sohn in Breslau auch in dieſem Jahre von unſern Kamm⸗ 
Strickwollen in Schleſien einzig und allein erhält. 


apelle. 


Kamm Strickwollen in den gangbarſten Farben und von der bekannten 
frühern Oualität zur gefälligen Abnahme. 


J. G. Verger s Sohn, 


Hinter: oder Kkänzelmarkt Nr. 5. 


Der königliche Rechts⸗ 

4 H iv liges. 
2470] Ein wohlgebildeter Mann 
Unterkommen als Haushälter. 
erfragen am Ringe 38 bei Hrn. 
meiſter Sſchocke. 


ucht ei 
Naber 


Schuhmacher⸗ 


11473] 


in Transport junger, 


Fabri 6 i 
14.851917 aa) und Arbeits⸗Pferde = 
Din, u. fteht zum Verkauf Tauenzienſtraße Nr. 1, vis-A-vis der 
ER alten Küraſſier⸗Reitbahn. . 


Gute Verdauung, 


Durch bedeutende Einkäufe in Paris hat unfer 


Lager in Confectione’s 


jetzt eine jo große Vervollſtändigung erhalten, wie es wohl kaum ir⸗ 
gend wie, ſelbſt in größern Plätzen, nur annäherungsweiſe der Fall ſein dürfte, 
da Alles, was die Mode in letzter Zeit Neues und Elegantes 
in Formen, Stoffen und reicher Ausſtattung hervorgebracht, in 
einer enorm großen Auswahl vorhanden iſt. 


Mäntel und Burnusse 


von echt engliſchem Düffel, Doubleſtoff, Caſtor ꝛc. in wirklich 
reizenden und wohlkleidenden Formen, ſehr geſchmackvoll 
arrangirt, die ſich ihrer praktiſchen Stoffe wegen vorzüglich auszeichnen, 
da letztere im höchſten Grade dürabel und unverwüſtlich find. 


Jäckchen 


in den verſchiedenartigſten Fagons nach den neueſten pariſer 
Modells, äußerſt zierlich arrangirt — die allgemein den ungetheilteſten 
Beifall finden. 

Es war auch diesmal, wie früher unſer Hauptaugenmerk, nur durch ent⸗ 
ſchiedene Nouveaute's unſer Magazin zu bereichern, um den bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren habenden ehrenvollen Ruf in dieſer Branche. 
auch ferner zu behalten — und wir können die Verſicherung geben, daß un⸗ 
ſere Aufgabe diesmal glänzend gelöſt iſt. 


Gebrüder Tittauer, 


Ring Nr. 20, 


vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Dieſes Kräfte bringende 


7 re HD DIL ENGE 


at 


und 


* 


N 6 Lin 
* b 


Kraft verlei 
Campbell, edizinalrath Würzer; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. 1 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, 


t. Emp 
attiker, 


G 
ſchri 


ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 


lität 1 
m. A 
ganz Deutſchland bei Empfan 

In der Haupt. 


. 2 


* 


N 


. 


Bu glei 
Schwedbalte Straka, 


ch 


* 


ANN NE 
4 N 


Schweidnitz. 


Sr einiſch in Neuftadt, 
Kohn in 


Y 


Ne 8 & 
dinand Frank in Rawitſch. J. 
ee r. Kuhnert in *. 
14 berg OS. 
1477] 


N N N Ne 


7 
n 


Unſere perſönlich gewählten neuen 


Pariser Modelle 


ER 


N 


Bar, SR Bunramänteln und Herbſtburnuſſen find bereits eingetroffen, [2482] 

und in mannigfachſter Weiſe i hl copi rem L 720 de⸗Verſteigerung. 

a annigfachſter eiſe in 8 hl eopirt, an unferem Lager e 1771810 N, 25, 20 
i . 
5 Gebrüder Cohnstädt x Be tl 
5 8 er Connst aut, 
E> ; tenden Abtheilung 5. Artillerie ⸗Regimen 
5 Mode-Waaren- Handlung und Lager fertiger gegen gli, . ce den g ver 

j ert werden. enſo werden in Grün⸗ 

5 5 Damen⸗Gardero beartikel, ger am 27. September d. 15 Pferde meift- 
Sr Schmiedebrücke Nr. 12, zum filbernen Helm. 1407 bietendgegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 
a ‚Das Rommandg ber U. Bu ‚Abtbeis 
. N n ung königl. 5. Artillerie⸗Regiments. 
5 Freiwilliger Verkauf des Benniſcher 11360)  Yeikterguto-berfauf. 
2 S ilb 4 d Bl 7 — B b 8 Ein Rittergut in be ute ue 
2 1 kx ⸗ un klerz = erg ale bar an der Chauffee, zwiſchen zwei Städten 


und in der Nähe einer Eiſenbahn gelegen, — 
mit herrſchaftlichem Schloß und Garten, maſ⸗ 
ſiv gebauten Wirthſchaftsgebaͤuden und einem 
Areal von über 1500 Morgen, wovon circa 
700 Morgen kleefähiger Acker, 150 Morgen 
Wieſen und Hutungen, 500 Morgen Forſt und 
150 Morgen Teiche, iſt ſogleich mit vollſtän⸗ 


. in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 

Dieſer Silber⸗ und Bleierz⸗Bergbau, deſſen Beſtehen im 16ten Jahrhundert urkundlich 
nachzuweiſen iſt, war um jene Zeit im blühendſten Betriebe. 
1 Durch die Religionskriege des ITten Jahrhunderts wurde dieſer, ſowie alle Bergbaue 
8 Een in Verfall gebracht, fo daß derſelbe ſodann nur ſehr ſchwach betrieben wer⸗ 
den konnte. 


* 2 = ; 2 


* 


var 


A 


IR 


35 


* 


8 Im Jahre 1817 wurde dieſer Bergbau von einer Privatgewerkſchaft neu gewältigt, digem lebenden und todten Inventarjum, fo 
und wurde bis dato fortbetrieben. Mangel an hinreichendem Betriebsfonds bei den weni-] wie mit der ganzen Ernte, für 40,000 Thlr. 
gen und größtentheils unbemittelten Gewerken, iſt Urſache, daß bisher noch kein erfolg⸗ mit 15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. — 
reiches Reſultat erzielt werden konnte. 5 Das Nähere iſt zu erfahren unter der Adreſſe 
5 Aus . a die 1 8 8 12 dem > —.— en bei dem k. k. löb⸗ sub M,N,O. Gleiwitz, poste restante, franco, 
2 lichen m. ſchl. Bergbezirks⸗Kommiſſariate zu Troppau abgehaltenen ewerkstage den Be⸗ 346 

€ ſchluß gefaßt, diefen Bergbau freiwillig und unter billigen enen zu veräußern, und 1090 Thaler et 

ladet demgemäß alle P. F. geehrten Herren Bergbaubeſitzer und Bergwerksfreunde ein, ihre 


k, zu 5 pCt. Zinſen, iſt ſofort 
b werden Pfandbriefe al pari 
angenommen. Näheres Neue Gaſſe Nr. 18 
bei W. Hiller, Mittags von 1 bis 3 Uhr. 
Ein Lehrling von guter Schulbildung für 
. rik⸗Geſchäft wird ge⸗ 


ſichere Hypothe 


allfälligen Kaufsanträge bis ſpäteſtens Ende Dezember l. J. an den unterfertigten Lehens⸗ zu verkaufen un 


e 

träger ehe Heinzel in Benniſch, Poſt Benniſch bei Troppau in k. k. Oeſterr.⸗Schleſien, 

gelangen laſſen zu wollen, bei welchem alle möglichen Aufſchlüſſe, Daten, Betriebs⸗Rap⸗ 
Porte, Begutachtungen von Fachmännern, Karten, Gehaltzettel, Rechnungen, ſowie Urkunden 

Lingeſehen und auf Verlangen mitgetheilt werden können, ſowie ſich auch wegen Befahrung 

des Baues an dieſen gewendet werden wolle. 


5 D befchriebene St. Johaͤnni⸗Bergbau beſteht nach dem allerh. Patent 3 ugs“ Aber e echesſtraße Nr. 38 
2 er vorbefchriebene St. Johaͤnni⸗Bergbau beſteht nach dem allerh. Patent vom J. ſucht. Näheres rechtsſe n 
1.0810 aus 2 Grubenfeldmaſſen, lie 5 f 1. Stock, Nachm. von 1—2 Uhr. [2450] 


h d gt unmittelbar bei der von 3000 Einwohnern bevölkerten 
ferien Bergſtadt Benniſch, 3 Meilen von der ſchleſiſchen Hauptſtadt Troppau, dem Sitze 
I eines k. K. Bergamtes, ift eben fo weit von der daſigen k. k. Ferd.⸗Nord⸗Flügelbahn, mittelſt 
welcher von den nur 4 Meilen von da entfernten Kohlengruben 35 Oſtrau zur Beheizung 
2 von Dampfmafchinen Kohlen bezogen werden können, ferner 2 Meilen von der gewerksrei⸗ 
chen Stadt Freudenthal entfernt. 


Neu erfundene chemiſch bereitete 


Spardochte 


für alle Arten von Lampen. { n Posener Pfandb T |102G. |Freib.Prior.-Obl.i4 | 92 J. 
Bi In unmittelbarer Nähe befinden fich große fürſtlich Lichtenſteiniſche Waldungen, aus] Dieſe von dem Publikum ſehr vieler Städte, Geld- und Fonds- Course. dito dito 3 05 B. ‚Köln-Minden. Ar 13% 1092 B. 
denen der Bezug von allem benöthigten Holz zu beſchaffen iſt. Dieſer Bau beſteht aus durch täglichen Nutzen geprüften und als vor⸗ Dukaten 95 B. Schles, Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 54½ 6. 
diner Hauptfahrt und Förderſchacht, welcher auf 16 Klaftern abgeteuft ift, und woſelbſt züglich gut befundenen orgelte gewäpeen Fried eh er = à 1000 Rur. 3 921%,G. Glogau-Sagan.— 
ſchon in der 7. Klafter die ſchönſten Erze anbrechen; ferner an 8 eine Schacht⸗ nicht allein bedeutendere ortheile in der Er⸗ Louisd'or 105% C. dito neue . . 4 101% B. Lobau-Eittau .. 4 = 
fſtube, eine Erzkammer, in welcher ein Vorrath von circa 1200 bis 1600 Ctnur. Schlich im | ſparung des Oels als alle andern, ſondern ge⸗ Poln. Bank-Bill. 92% B. | dito Lit. B. . 101 % B. Cudw.-Berb. 4 x 
mindeſten Werthe von 4000 Fl. vorhanden und aus einem in unmittelbarer Nähe früher zu|ben auch eine dem Auge wohlthätige, ganz] Oesterr. Bankn. 88 % B. dito dito 3%| 93½ 6. Mecklenburger 4 | 697, B. 
einem Pochwerk benutzten Gebäude. weiße n Flamme. a 5 Fro St n 4% 101% B. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. Jeisse- Brieger. 4 | 80% B. 
= Die Erzanbrüche liegen zur Anſicht vor, und enthalten den Inhalt die bei der Gewerk-] Die Niederlage für Breslau befindet ſich bei] Pr.- Anleihe 18504 101 4 5 Posener dito 4 96 %B, Narschl.-Märk. 4 | 953. 
ſchaft vorliegenden Original⸗Haltezettel der Hauptprobiröfen zu Schemnig, Przibram und] [1471] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. dito 1852 4% 1014 B. Schl. Pr.-Obl. 4 100 % B. dito Priorit. 4 — 
Prag ꝛc. Benniſch, den I. September 1855. [1307] Franz Heinzel. Li thogra phie⸗ S teine dio 1853 15 Ar . 8 : 4 925 5 ‚die Ser. I 5, 2 
8 2 7 = 8 dito A . \ m, „92% B. Oberschl. Lt. A. 221% 6. 
. Harlemer Blumen⸗ZIwiebeln⸗Verkauf. bon feinftee Mae, Joe alle fonftigen Gattun, | Präm.-An. 8540 11134, G. d 0. e 7496. ae Li 87 187 J. 
23 Mein direkt von Harlem bezogener Transport Blumenzwiebeln ift bereits eingetroffen, | gen Solenhofener Steine find jtetö auf Lager bei $.-Schuld-Sch. 37 | 8774 B. Oe hig 4 | 85% f. dito Pr.-Obl, 4% 92% 5 
welches ich den geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und 180) Gebrüder Schmitt in Nürnberg. Seeh.-Pr.-Sch. „| = | — ester Nat Anl. — | 71% G. dito dit 3% 82%B 
deren Preiſe ſind aus dem gratis zu verabref enden Kataloge zu erſehen. 5 7 Pr. Bank-Anth. 4, 1 Eisenbahn- Actlen. Rheinische ....|4 107 7 B 
102478 Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 43. Für Deſtillateure, nr Be 4 % . ee an e et 
8 - 2 - 4 b als auch fel 1 i 2 € 2 14. dito neue Em. 4 
5 Die neu erfundene Eborin⸗Glanzwichſe, 10 2 Wette ge fi 17501 dito = ä > ie ar neue Em. A 121 f. B. | dito Prior.-Obl./4 | 92%, B, 
of in Böen und in . e . , kume Bieht Lid 0; I 
. . ten bekann nzw : a a . <= 
Ä . 120 10 en Glanzwichſen den Vorzug ver dent el desflb John, den 5 Knochenmehl Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G. 
ften Zuſat von Bitriolol oder Schwefelſäure bei wenig Mübe einen ganz ſchönen Glanz in zwei irt die Knochenmühl Arent ektien Bericht. Berlin 6. September 1855. | 
eugt: ein Brechen des Leders aber nicht möglich ift, da daffelbe vermöge der darin ent: Poſau Sorten offerirt di Ale euer⸗Verſicherungen: Aachen: Münchener 1250 Gl. Boruſſia 80 Br. Colonia 950 Gl. 
8 d ge Polsnitz bei Freibur [1305] ch ia 950 Gl. 
euen Shran⸗ oder Gutta Percha Theile er wer ame erhalten wird. 2 Stettiner Nationale 122%, Br. 122 Gl. Schleſiſche 105 Gl, Fluß Verſicherungen; 
. f F DI Jaco Eine neue, noch nicht gebrauchte Stettiner Strom⸗ 200 Br. Banken: Stettiner S 1 01. 122% Br. Braunſchweigiſche 
2405] * + 7 J Phlauerftvaße Nr. 65, fi e nos rn FR 5 A. 122 5 —— 5 A. Br., 115 8 bez. und Br., Lebens. 4 
8 2 - imaforte a Pfund 4½ Sgr. ür Reſhen⸗ und breitwürfige Saat, ſteht auf Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) 110 Br. I ampfſchifffahrts⸗Aktien ? 
e Weizen ⸗Stärke, ae, U PP ne % „ Sillmenau bei Bres 2 5 Esch a 97 112 Br. Bergwerks⸗Aktien: Hörder e Br. 
5 N offerirt: A. W. E. Klein, Heiligeiſtſtraße Nr. 15. erkauf. weiler 99% Br. r 


| Rebatteire und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


We. 


l.⸗Kommiſſar von 


randſon, Schweiz; und tauſenden anderen Per 
tratis franco per Poſt zu haben find von 


4° 195 zu 1 

1 bir, 27 Sg .— 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 
905 4 Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% 

eit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen 

des Betrages; 

gentur für Breslau un 


W. Heinrich u. Co., 


425 Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

traka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
8 14, ſämmtlich in Breslau; 
C. in Brieg. C. W. Bor⸗ 


ma unkernſtraße 33, Carl 
weidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupfer 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. atzdon 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op: 
peln. Guftav Kahl in Liegnitz. Ang. Vrettſchneider in Oels. 


uzburg und in Ro 
E. Knobloch in Beuthen OS. 

Ich erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines ver: 
ſtorbenen Mannes, des Kupferſchmiedemeiſters Joh. Jöcher, Schmiedebrücke 13, 
unverändert fortführen werde, und bitte das meinem Manne geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 

Verw. Mofalie Jöcher, geb. Frenzel. 
Tr... .:... .... RFEL . ker Er EERBE TE 

Columbia, feinſte Dede, Domingo⸗Decke, Cuba⸗Decke, Braſil 
Umblatt und Einlage, empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen beſtens: 

Carl Friedländer, Blücherplatz 1, erſte Etage. 


teinbeſchwerden, Lähmung, 


starke Nerven, kräfti e Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs- Beschwerden. 


DU BARRT S 
GESUNDHEIT. UND KRATT. IIIASTILILUIGS- TAARIXA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.- STRASSE, BERLIN. 
creme deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 

Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
ärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepfie, Sodbrennen, Durch⸗ 
5 „Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber: und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
ung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 

Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, 

terleibsbeſchwerden, chronifcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerfchaft, nach dem Eſſen oder zur gesch 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
F Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. 1 
unftreitig das befte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den fü . 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter ift als Fleiſch, die allerſch 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv: und Muskelſyſtem eine neue 
ohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 


ee; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 


Es iſt im Allgemeinen 
ſten Magen 
erſchwächſte 


durch den Hochedlen u Stuart de Decies; 
iatoskorſki 


4 8 


die 10 Pfd.⸗ und 12 


Matzdorf 


Oberſchleſien. 


. 


Wilh. Dittrich in Medzibor. 
) Guſtav Böhm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Nobert Drosdatius in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. 


Ferd. Clausberger, 
ands beck bei ßamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
onen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 

arry du Barry u. Co. 47, Neue 


iedrichs⸗ 


8 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 
hie. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be: 

er Eiſenbahn und Poſt in 
Fe franco Porto. 
mund Schleſien bei 
Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 
nahe bei der Poſt. 


W. Klemt in 


er⸗ 


E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in 
ſenberg. B. Jachimski in 086“ 


288 


2400] 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 9, Sept. ladet ergebenſt ein: 


Seiffert in Roſenthal. 


[2500] 


Sabiſch's Reſtauration 


Reuſcheſtraße Nr. 60, gegenüber der Büttner⸗ 
ſtraße, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahr⸗ 


markt den anweſenden Fremden. 
sſtelle 


2501] Offene Lehrlin 
in einer Buchhandlung 


[2506] 


für einen jungen 


Menſchen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


verſehen. Näheres in der Bu 


2 Erzieherinnen können noch 


lauerſtraße 


. Jubn, Agent in Berlin, 


Prenz⸗ 
2484] 


Ein geprüfter Mühlenwerkführer mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht in glei⸗ 
cher Eigenſchaft ein Unterkommen. Anfragen 
werden unter der Adreſſe R. 0. poste re- 


stante Frankenſtein erbeten. 


[1428] 


[1438] 


Ein Apothekergehilfe 


mit guten Empfehlungen und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. Oktober d. J. 
mit einem Gehalte von 140 Thlr. Engage⸗ 
ment beim Apotheker L. Jonas in Poſen. 


Zum 1. Januar 1856 iſt die mit einem 


uten Gehalte verbundene Stelle eines unver- 
—— Werkführers in einer Waſſermühle 
offen. Darauf Reflektirende können ſich an 
den Unterzeichneten in frankirten Briefen 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe oder deren 


Abſchriften wenden. 
Bernſtadt, den 1. Septe 
1375] 5 


mber 1855, 


ch⸗ und Kunſt⸗ 
handlung Junkernſtraße 13 in Breslau. 
zu Michaeli c. gute Stellen erhalten. Nach⸗ 
weiſung R 
Hirſch Jaffa. 


Un⸗ 


8 Verloren. 2 

Auf dem Wege vom Blücherplatz bis auf 
den Ring Nr. 4 iſt die preußiſche 3% Pt, 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe Ser. 413. Nr. 41,210 
verloren worden. Der ehrliche Finder erhält 
bei Abgabe in der Modewaaren⸗ Hand ng 
Schmiedebrücke Nr. 12 eine angemeſſene De 
lohnung. [1478] 


Ein Stall für 2 Pferde mit Wagenremiſt 
wird in der Nähe des Ringes zu miethen ge⸗ 
ſucht, und Adreſſen Junkern-Straße Nr. 24 
par terre erbeten. [2449] 


Verſchiedene Thüren und Fenſter und eine 


Bütte für Gerber ſind ſehr billig zu verkau 
fen Albrechtsſtraße 49, 2481] 


80 Schffl. Samenrogg 


en 


liegen auf der Scholtiſei in Görtelsdorf, Kreis 
Landeshut zum 


erkauf. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Transport von 30 Stück 
Poſt⸗ und ſtarken 1 0 
kommt Sonntag den 9. Septbr, 
an und ſteht in Stadt Aachen, 
lhelm⸗Straße, zum Verkauf. 
D. Wiener. 


2400 Stück 1400 
volljährige Schöpſe ſtehen bei dem herzogl, 
Wirthſchafts⸗Amte Guttentag zum Verkauf. 


An eine reele, ſittliche Frau oder Mädchen 
kann eine Stube mittler Größe, ganz oder 
etheilt, billig abgelaſſen werden. Näheres 

allſtraße Nr. 14 b par terre links. [2490] 


Ein freundliches Quartier ü 
von drei Stuben, Entree, Küche und Kabinet, 
zum feſten Preiſe von 100 Thaler, iſt Orts: 
veränderung halber ſogleich Friedrichsſtr. 3 
vor dem Schweidnitzer⸗Thor zu beziehen. 

Näheres bei dem Haushälter. 24931 


1 


2421 


Friedrich⸗Wi 
[2480] 


Zu vermiethen find Salzgaſſe Nr. 6 kleine 
Wohnungen, große Lager-Keller und Boden, 


Ring 29, goldne Krone, 


iſt im erſten Stock eine Wohnung von zwei 
Stuben bald oder ab Michaelis zu vermiethen. 


Roßmarkt Nr. 6, an der Siebenradebrücke, 
iſt ein großes Gewölbe mit daranſtoßendem 
Comptoir und großer Remiſe von Michaelis 
d. J. zu vermiethen und das Nähere daſelbſt 
zu erfahren. [2498] 


Es ift eine gg 4 Stuben und 
eine von 2 Stuben von Michaelis ab zu vers 
miethen. Näheres Gartenſtraße Nr. 32, par 
terre rechts. [2502] 


Eine gut möblirte große Stube ift Neue ’ 
Friedrichsſtr. 13 fofort zu vermiethen. [2433] 


Hamburger Wein⸗ u. Bierkeller, 
Ning 11 u. 12, 

täglich Quartett⸗Abend⸗Unterhaltung, wozu 

ergebenſt einladet: Kühnel. 25133 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 7. September 1555, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 150—155 115 105 Sgr. 
Gelber dito 150—155 120 105 = 
Roggen 111—113 108 105 
Gerſte 62— 67 59 57 = 
Hafer 42— 43 38 36 >, 
Erbſen 88— 90 84 82 
Raps .. 152-154 146 136 ⸗ 
Rübſen, Winter: 143—145 137 130 
dito Sommer⸗ 130—133 125 120 


Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. F 
5. u. 6. Sptbr. Abs. 10U,Mrg.6U.Nchm.2U, 
Luftdruck bei 27/5! 48 27599 2½/¼%98 


Luftwärme +116 9,6 + 13,0 


Sa "oe. , "or 
unſtſättigung pet. SspCt. t. 
Wind NW N Ne 
Wetter trübe truͤbe Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 15,1 


6. u. 7. Sptbr. Abs. 10 U. Mrg. 6U.Nchm.2U, 


Luftdruck bei 09 27/8¼ö'86 27¼11¼/2 28/1%92 
Luftwärme + 9,8 + 76 7 10,2 
Thaupunkt + 8,2 + 5, + 02 
Dunſtſattigung 88p6t, H4pGt, 42p6t. 
Wind N N N 


Wetter trübe wolkig. 
Wärme der Oder + 14,0 


trübe 


Breslauer Börse vom 7. September 1855. Amtliche Notirungen. 


Oruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


En 
* 2 


